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Telegraphische Nachrichten.
Bern, 5. Nkärz. Der Bundesrath beauftragte 

wegen der in Tessin befürchteten Iinhestörnngen 
Oberst Borel, als eidgenössischer Commissar anfzutre- 
ten, die Truppen unter sein Commando zu nehmen, 
bewaffnete Ansammlungen nöthigenfalls gewaltsam zu 
verhindern, den telegraphischen Verkehr in den Bureaus 
zu überwachen lind eventuell die Uebermittelung der 
Telegramme zu untersagen.

Basel, 5. März. Nach den neuesten Berichten 
aus dem Canton Tessin herrscht wieder Ruhe. 
Oberst Borel erließ eine Prvclamatiorl, welche be­
ruhigend wirkte. Die bereit gestellten Truppen rücken 
voraussichtlich nicht in Tessin ein, da nach der jetzigen 
Lage der Dinge eine Compagnie Soldaten Tessins 
unter dem directen Befehle Börels für ausreichend 
erachtet wird, allen etwaigen Streitigkeiten vorzu- 
beugen.

Wien, 5. März. Nach der „N. Fr. Presse" 
wurde dem Prinzen Alexander von Battcnberg am 
21. Juni 1888 auf Befehl des Kaisers Wilhelm II. 
mitgetheilt, daß alle Beziehungen mit ihm unwider­
ruflich und für immer abgebrochen seien.

Budapest, 5. März. Peinliche Sensation 
erregt der Fall Carl Pnlßkys. In der heutigen 
Sitzung des Reichstages brächte Abgeordneter Csatar 
Vor, daß Pnlßky verschuldet, seine Diäten als Abgeord­
neter seit länger als 8 Monaten beschlagnahmt seien, 
was laut dem Gesetz den Verlust des Mandats nach 
sich zieht. Pnlßky ist an der hiesigen Universität 
Professor und Director der Bildergalerie; die öffent­
liche Verhandlung seiner finanziellen Kalamitäten er­
regt peinliches Aufsehen.

Paris, 5. März. Eine Wählerabordnung über­
reichte Bonlanger einen Ehrendegen. Das erste 
Boulangistenbiatt „Cocarde" wurde für bankbrüchig 
erklärt; der Boulangisten-Ausschuß übernahm es vom 
Gründer und wird es weiter erscheinen lassen. — Bischof 
Freppel forderte in einem Hirtenbriefe die Gläubigen 
auf, bei den nächsten Wahlen nur solche Abgeordnete 
zu ernennen, welche die Rechte der Kirche vertheidigen 
wollen. Einige Blätter verlangen, die Regierung solle 
den Bischof zur Rechenschaft ziehen.

Paris, 5. März. Der Munster des Innern 
wies den Polizeipräfekten an, nicht mehr zu dulden, 
daß die Deputationen verschiedenster Art, welche 
Bonlanger täglich empfängt, den Charakter öffent­
licher Manifestationen annehmen.

London, 5. März. Die hiesige Missions- 
gesellschast erhielt ein Telegramm ihres Agenten in 
Zanzibar, wonach dem letzteren eine Mittheilung 
von der Kerealainsel, datirt vom 7. Januar, zuging, 
in welcher gemeldet wird, daß die Araber in Udschidschi 

die Mission anzugreifen beabsichtigen, Mohamed Khar- 
fan suchte sie davon abzuhalten.

London, 5. März. Unterhaus. Unterstaatssekretär 
Fergusson theilte mit, daß der General-Konsul Baring 
die Ankunft des deutschen Reichscommissars für Ost­
afrika, Hauptmann Wißmann in Kairo gemeldet 
habe. Die egyptische Regierung beabsichtige nicht, 
seinen Bemühungen wegen einer Amverbung freiwilliger 
Schlvarzen für eine Polizeimacht Hindernisse zu bereiten.

Haag, 5. März. Nach Aussage des Professors 
Rosenstein und der behandelnden Aerzte haben die 
Kräfte des Königs in den letzten Tagen nicht merk­
bar abgenommen. Eine unmittelbare Gefahr für das 
Leben bestehe nicht, doch sei das Allgemeinbefinden 
immerhin beunruhigend, da sich Anzeichen von Uraemie 
eingestellt haben.

Petersburg, 5. März. Durch kaiserlichen Erlaß 
werden die Verordnungen über die Verantwortlichkeit 
der Reichsrathsmitglieder, Minister und obersten 
Chefs der abgetheilten Verwaltungszweige näher be­
stimmt und vervollständigt. Danach sind Klagen über 
Amtsvergehen dieser hohen Beamten dem Kaiser zu 
unterbreiten, welcher die Beschwerden eventuell behufs 
weiteren Verfahrens dem Reichsrathsdepartement über- 
weist durch das oberste Kriminalgericht, dessen Mit- 
glieder der Kaiser jedesmal selbst ernennt.

Moskau, 5. März. Die Zeitung „Nußkoje 
Djels" erhielt die dritte Verwarnung und wurde 
gleichzeitig auf 6 Monate unterdrückt. Hiernach darf 
das Blatt nur unter Präsentircensur erscheinen.

Belgrad, 5. März. Anläßlich des morgigen Ge­
denktages der Proklamirung Serbiens zum König­
reich veröffentlicht das Amtsblatt zahlreiche Ordens­
verleihungen an Würdenträger, höhere Beamte, Offi­
ziere, Industrielle, Kaufleute und Professoren. Die 
Dekorirten gehören allen Parteien an, überwiegend 
aber der liberalen.

Rom, 5. März. Kabinet. Es verlautet, Seis- 
mit Doda habe das Portefeuille der Finanzen und 
Lacava das Ministerium der Posten, Telegraphen und 
Eisenbahnen angenommen. Als Marineminister wird 
Viceadmiral San Bon, als Kriegsminister General­
lieutenant Dezza genannt. Der Posten des Schatz­
ministers ist Giolitti angeboten, der sich Bedenkzeit 
erbat.

Rom, 5. März. Die „Ag. Stefani" meldet aus 
Assab: Die Versuche der Geistlichkeit, den Ncgus von 
Abessynien mit Menelik von Schoa auszusöhnen, sind 
vollständig gescheitert und der Krieg wird für unver­
meidlich gehalten. Die beiderseitigen Armeen sollen 
bereits- im Chondron aufeinandergestoßen sein.

wnoervare Bespannung, der Zweck dieser Fahrt, hauen, erwnien mureqignnie aus der ganzen
das Alles nahm sich so urkomisch aus, daß wir selber Linie, zum Zeichen, daß J)er Feind nahe, _ spielten

die Geschütze von den Forts, in vermehrter Heftigkeit 
ihre verderbenbringenden Geschosse in die Reihender

dern, wenn wir heute noch Bekanntschaft mit dem 
Chausseegraben machen."

Ich rief den beiden Fahrern zu, Trab zu fahren, 
um so aus der Hörweite der Spötter zu kommen.

Bald hatten wir die Anhöhe vor Hagondange er­
reicht. Von hier aus bot sich uns eine herrliche Aus­
sicht auf Metz. Da lag sie, die stolze Feste, vor un­
seren Blicken! Hell leuchtete die Spitze der Kathedrale 
ins Land. Hier und da stiegen kleine Rauchwölkchen 
auf, zum Zeichen, daß beide feindliche Heere sich noch 
in _ ungeschwächter Kraft um den Besitz der stolzen 
Festung stritten. Wie lange noch und sie mußte sich 
ergeben — zum ersten Male seit ihrem Bestehen.

Der Lieutenant sprang vom Wagen und hieß die 
Fahrer ins Dorf hinunter fahren und vor dem Hause 
des Maire auf ihn warten. Ich folgte seinem Bei­
spiele und sprang ebenfalls von dem Marterkasten hin­
unter.

„So, nun wollen wir uns erst eine Havana an- 
brennen," sagte der Lieutenant, „auf dem vermaledeiten 
Kasten vergeht einem alle Lust zum Rauchen, das 
schaukelt und stößt, daß einem der Magen sich um- 
krempen sollte. Lassen Sie die Leute nur fahren, ein 
Schwein finden wir doch nicht, wir wollen lieber den 
köstlichen Anblick von dieser Stelle aus genießen."

Wir lagerten uns an einer kleinen Anhöhe und 
hingen unseren Gedanken nach. Es war ein herr­
licher Herbsttag, die Luft hell und klar.

Wie friedlich und still lag die Landschaft vor un­
seren Blicken da! Links schlangelte sich die Mosel wie 
ein silbernes Band durch das Thal, rechts hatten wir 
die Aussicht auf Fort St. Quentin, das Moselfort und 
Les Carrieres, und hätten uns die zu unseren Füßen 
hinziehenden Militär-Coloiinen und der dumpfe Schall 
der Geschütze von den sieben mächtigen Forts um Metz 
nicht daran erinnert, daß sich hier zwei mächtige Geg­
ner schon seit Monaten im erbitterten Kampfe gegen- 
überstanden, so wäre kein Mißton in die friedliche 
Stille der Natur gefallen. Aber die Erinneriingen 
der letzten Wochen, das wilde Kampfgetöse, der Ver­
lust so manches braven, lieben Kameraden goß einen 
bitteren Tropfen Wermuth in den Genuß des Augen­
blicks. Wie mancher brave deutsche Krieger ruht hier 
m dem stillen Thal zu unseren Füßen! Wie viele 
Dpfer mutzten noch gebracht werden, ehe der fränkische 
sein Augenblicke wieder die Batterien" in ^die sichere 
Position, um den vordringenden Feind zurück zu

Eine Kriegserimrerung 
aus den Tagen vor Metz.

Von Th. Schmidt. 
Nachdruck verboten.

(Fortsetzung.) 
III.

Um eineinhalb Uhr stand ein zweirädriger fran­
zösischer Wageii mit zwei nach französischer Manier 
hinter einander gespannten Pserden zur Abfahrt nach 
Hagondange (jetzt Hagendingen) bereit. Unser Liente- 
imnt hatte seltsamerweise seine beste Uniform angezogen 
und die Vorsicht gebraucht, seinen sechsläufigen Re­
volver beizustecken, was später unser Glück sein sollte. 
In Hagondange hoffte er ein Borstenvieh aufheben 
zu können, da dieser Ort, wie man sagte, am wenigsten 
Einquartierung gehabt haben sollte.

Der Chef stand, eine Pfeife rauchend, vor seiner 
aus Brettern, Lehm und Flechtwerk erbauten „Höhle" 
und betrachtete malitiös lächelnd die Zurüstungen der 
vier Kanoniere zur Expedition. Lieutenant R., 'welcher 
heute die Fahrt per Wagen machen wollte, da seine 
Rosinante am Kettenriß laborirte, schwang sich auf den 
Wagen, setzte sich gemächlich zurecht und — kippte 
alsbald mit dem Wagen nach hinten über, da der 
Fahrer vergessen hatte, dem Pferde, welches in der 
Scheerdeichsel ging, den Bauchgurt anzulegen. Zum 
Unglück war der Erdboden von vielem Regen in einen 
wahren Lehmbrei verwandelt, so daß der Lieutenant, 
als er sich wieder erhob, ivie ein Manrerhandlanger 
Missal). Wer den Schaden hat, braucht für Spott 
nicht zu sorgen. Unser Lieutenant wurde weidlich 
ausgelacht, seine schöne Uniform, welche er eigentlich 
für den Einzug IN Metz zurückgelegt hatte, war gänz­
lich verdorben. Unter Verwünschung des einfältigen 
Fahrers, des elenden französischen Wagens und Gott 
weiß, was noch mehr, kroch er in die „Höhle für 
Offiziere", um sich die alte Feld-Uniform wieder an- 
^'Llich gegen zwei Uhr füllten wir ab Die 
ganze Gesellschaft bestand aus acht Mann, fiem Lleute- 

meiner Wenigkeit, zwei Fahrern und vier trastt- 
8en Kanonieren. v.,

Wir suchten nun so schnell als möglich aiis dem „ , u----- V1,V
Gesichtskreise der Mannschaft unserer Battene zu I Hochmuth gebrochen war! Dort drüben jagten in die- 
kommen, da man allerlei boshafte und neckische An- st" «......
spielungen auf uns machte. Der zweiräderige Wagen, Pv,.»»», »... w«. w^un^nutu yemu 
me sonderbare Bespannung, der Zweck dieser Fahrt, halten, ertönten Alarnifignale auf der

..........wnumiiui uuy, uuh ivil iiivv. 
er reine Schinderkarren," meinte 

ttenant in, erbittert, „werde mich gar nicht wun-

Die Botschaft Harris ons.
Washington, 5. März. (Ausführlichere Mel- 

diing.) Des neuen Präsidenten Harrison Antrittsbot- 
schaft sieht hoffilungsvoll der Fortdauer des Schutzzoll- 
svstems iind der darauf folgenden Entwickelung der 
Manufakturen und Bergwerksinteressen entgegen. Die 
Naturalisationsgesetze müssen dahin verbessert werden, 
daß tiefer gehende Nachfragen nach dem Charakter der 
Personen, die naturalisirt werden wollen, gemacht 
werden. Amerika müsse nicht aufhören, gastfrei gegen 
Einwanderer zu sein, es müsse aber sorgfältiger vor­
gehen. Leute von allen Rassen, deren Gegenwart eine 
Aast für die Staatseinkünfte und eine Drohung für 
die sociale Ordnung sei, sollten ausgeschlossen werden. 
Wir haben glücklich eine Politik der Vermeidung aller 
Einmischung in die enropäischen Angelegenheiten er­
halten, wir mären nur interessirte Zuschauer ihrer di­
plomatischen Streitigkeiten und waren immer bereit, 
unsere guten Dienste im Interesse des Friedens^ anzu- 
bieten; wir gaben nie ungebetenen Rath und versuchten 
nie die Schwierigkeiten anderer Mächte zum Nutzen 
unseres Handels zu verwende-n. — Es ist so offenbar 
nllvereinbnr mit unserm Frieden und unserer Sicher­
heit, daß die kürzere Wasserstraße zwischen den östlichen 
und westlichen Küsten von irgendwelcher europäischen 
Regierung beherrscht werden soll, daß wir zuversicht­
lich erwarten können, daß keine befreundete Macht 
einen solchen Schritt beabsichtige. Wir werden nach 
wie vor bemüht sein, die freundschaftlichen Beziehungen 
zu allen Großmächten aufrechtzuerhalten; diese müssen 
aber nicht erlvarten, daß wir irgendivelches Unternehmen, 
welches uns einer feindlichen Ueberwachung und Umgebung 
aussetzenwürde, mitWohlwollen betrachten würden. Wir 
sind berechtigt zu erwarten, daß keine europäische Re­
gierung es versuche, abhängige koloniale Niederlassungen 
i. unabhängigen amerikanischen Staaten zu gründen, 
und sind nicht so exclusiv amerikanisch, daß die anderswo 
vorkoinmenden Ereignisse uns nicht interessiren. Die 
eigenen und Handelsrechte unserer für den Handels­
zweck in anderen Ländern und Inseln wohnenden 
Bürger müssen beschützt tverden. Passende Häfen und 
Kohlenstationen sind nothwendig und wir fühlen uns 
genöthigt, diese Privilegien nur durch freundschaftliche 
Mittel zn erlangen, sei die Regierung, von der wir sie 
Verlangen, noch so schwach, haben wir sie aber einmal 
erreicht für Zwecke, die mit den freundschaftlichen Dis­
positionen gegen andere Mächte ganz vereinbar sind, 
so wird unsere Zustimmung für jede Modifikation 
einer solchen Concession nöthig. Amerika werde nicht 
versäumen, die Flagge jeder anderen befreundeten 
Macht und die Rechte ihrer Bürger zu achten, es 
werde aber sich und seinen Bürgern gegenüber die 
gleiche Behandlung in Anspruch nehmen. Ruhe und 

Kameraden schleudernd. Wie lange noch wird dies 
Spiel dauern, fragte ich mich, und wozu nutzte es, 
da an ein Durchbrechen durch die Reihen der deutschen 
Truppen nun und nimmermehr zu denken ist?

„Auf der andern Seite der Mosel scheint es heiß 
herzugehen," meinte der Lieutenant, durch sein Fern­
rohr 'sehend.

„Es scheint, als wenn die Franzosen bei Noifie- 
ville noch einmal durchzubrechcn versuchen," entgeg- 
nete ich.

„Jawohl, nxn, da können sie noch einmal Keile 
bekommen. Schade, daß ich nicht dabei sein kann, 
und daran ist dieser verwünschte Befehl — diese 
Schweinerequisition schuld," sagte grollend der Lieu­
tenant.

Wir beobachteten nun jede Bewegung von Freund 
und Feind. Nach einer halben Stunde wurde das 
Geknatter des Kleingewehrfeuers, der Donner der Ge­
schütze schwächer — die Rothhosen waren wieder ein­
mal abgeblitzt. „Wohl bckomm's ihnen," meinte der 
Lieutenant.

Wir gingen nunmehr hinunter ins Dorf. Unser 
Karren — anders kann man diese elenden französischen 
Wagen nicht nennen — stand vor dem Hause des 
Maire. Die vier Kanoniere waren bereits auf der 
Suche nach einem Schwein.

Als wir dem Maire unsern Wunsch zu erkennen 
gaben, sah er uns mit seinen kleinen verschmitzten 
Augen verwundert an. _

„Ein Schwein, un cochon, monsieur le capitame 
Ah! Sie scherzen" antwortete der kleine Mann un 
lothringischen Dialekt mit französischen Brocken unter­
mischt.

„Durchaus nicht. Ich befehle Ihnen binnen einer 
Stunde ein Schwein zur Stelle zu schaffen, sagte 
der Offizier im strengen Tone. ,

„Das ist unmöglich, sein une lmpossibihte! Soldat 
Franks, soldat Pression sein ici gewesen — Alles 
furt, furt! Nix Pferd, nix vaches, mx Schwein, nix 
poules, nix.........."

„Schon gut, schon gut," unterbrach ihn der Lieu­
tenant. „Kennen wir, ist die alte Geschichte; wenn 
man und) Lebensrnitteln fragt, rädern die .Herren 
Franzosen eine ganze Scala von dem, was sie nicht 
besitzen wollen, mit einer staunenswerthen Gelaustgten 
herunter. Werden selbst im Dorfe nachsehen, wehe 
Ihnen, finden wir das Gewünschte." .Unter allen möglichen Betheuerungen seiner voll 
ständigen Rathlosigkeit, unsern Wunsch zu ersu leu 
begleitete uns der kleine Franzose noch eine Strecke 
Weaes Dann begannen wir auf eigene Faust nach 
Schweinen zu suchen. Der Lieutenant nahm die rechte,

Gerechtigkeit sollen das charakteristische Merkmal ihrer 
Diplomatie sein: die Dienste einer intelligenten Diplo­
matie oder ein freundschaftliches Schiedsgericht sollten 
im Stande fein, alle internationalen Schwierigkeiten 
zu beseitigen. Die Aufgabe des Cvugresses werde sein, 
alle finanziellen Gesetze' so zu regeln, daß kein bedeu­
tender Ueberschuß bleibe. Der Ueberschnß könne zur 
Einlösung der Staatsschuld verwendet werden. Harri- 
sou hält sich von der Möglichkeit überzeugt, daß der 
Ueberschuß reducirt werden könne, ohne daß der 
Schutzzolltarif durchbrochen oder irgend eine Industrie 
geschädigt werde. Er empfiehlt schließlich die Verstär­
kung der Flotte.

Preußischer Landtag. 
Abgeordnetenhaus.

27. Sitzung vom 5. März.
Zweite Berathung hes Kultusetats. „Zuschuß 

für die Universität Halle."
Die Budget - Commission beantragt, die Mieths- 

entschädignng an den Universitäts-Curator sowie eine 
ordentliche hygieinische und eine außerordentliche philo­
sophische Professur, ferner die im Extraordiuarium ge­
forderten 8000 Mark für das hygienische Institut zu 
streichen.

Abg. Graf befürwortet lebhaft die Bewilligung 
der hygieinischen Professur. Die von der Budget- 
Commission vorgcschlagene Streichung habe in weiten 
Kreisen Befremden hervorgerufen. Eben so bedeutungs­
voll in sanitärer Beziehung würde das hygieinische 
Institut sein. Die Hygieine gebe nicht blos zu Aus­
gaben, sondern auch andererseits zu wesentlichen Er­
sparnissen Veranlassung. Die hygieinischen Institute 
zu fördern müsse Jedermanns Pflicht sein. Redner 
beantragt, die Forderungen daiür wiederherzustellen.

Regierungs-Commissar Greifs rechtfertigt die für 
den Curator geforderte Miethseiitschädigung.

Abg. Limburg-Stimm ist für die Commissions- 
nntrüge. Niemand bestreike, daß die Hygieine eine 
hervorragende Wissenschaft sei und daß Erfolge in der­
selben, beispielsweise von Koch, eine Ehre für das 
Vaterland bedeuteten, aber hier handle es sich lediglich 
um die Frage: muß wirklich jede Universität ein eige­
nes. Institut, eine eigene Professur für Hygieine be­
sitzen? Diese Frage sei schlechterdings zu verneinen. 
Er halte die Forderungen für einen Luxus und bitte 
sie abzulehnen.

Abg. Windthorst: Das Centrum sei in dieser 
Frage getheilt. Er sei für Ausstattung der Universi­
täten mit einem hygieinischen Institut. Man solle 
nicht Hochschulen erster und zweiter Klasse schassen, 
eher schon kleine Universitäten eingehen lassen. Aber 

' auch dafür sei er nicht, vielmehr würde er eine neue 

ick) die linke Seite der Dorfstraße. Die meisten Häuser 
standen leer und boten einen trostlosen Anblick. Das 
Einzige, was noch zu requiriren gewesen wäre, war 
Heu und Stroh, beides brauchten wir nicht, ein 
Schwein war nirgends zu finden. In der Mitte des 
Dorfes stießen wir auf unsere Leute; auch diese hatten 
kein Borstenthier finden können.

„Wenn wir 'neu Swein haben wollten," sagte 
einer der Kanoniere, ein stämmiger Ostfriese, „müßten 
wir nach dem Gute fahren, das mitten im Walde, 
eine kleine Stunde Wegs von hier liegen soll," dabei 
zeigte er in die Richtung, in welcher das Gut liegen 
sollte; er hätte soeben von einem Einwohner des 
Dorfes gehört, daß das Gut, seiner versteckten Lage 
wegen, gar nicht von den durchziehenden Truppen 
heimgesucht sei.

Wir überlegten. Hatte der Franzose die Wahrheit 
gesprochen, oder wollte er uns in einen Hinterhalt 
locken? Letzteres war nicht unwahrscheinlich. Indeß 
wir waren unser acht, die keine Furcht kannten, ob­
gleich wir keine Waffen, als nur den Revolver des 
Lieutenants, bei uns führten.

„Wir wollen's versuchen," meinte der Lieutenant, 
„finden wir das Gewünschte, gut, im andern Falle 
können wir uns wohl gegen die paar Leute auf dem 
Gute vertheidigen."

IV.
In kurzer Zeit befanden wir uns aus dem Wege 

nach dem Gutshofe. Um sicher zu gehen, nahmen 
wir einen Blousenmann mit, sonst hätten wir aber auch 
lauge suchen können, der Gutshof lag in der ^.hai 
vollständig isolirt und versteckt im Walde.

Als wir bald im scharfen ^rabe aus die stattliche 
Besitzung fuhren, trafen mir lauter verdutzte Gepchter 
mi es schien, als hätten die Bewohner derselben noch 
keinen Preußen gesehen. Als wir hielten, kamen nutz 
der Besitzer und seine Frau mit einer nur gar nicht 
chmpathischen Freundlichkeit entgegen und fragten nach 
unserm Begehr. Der Mann sprach gebrochen deutsch, 
die Frau schien nur des Französischen mächtig. Der 
Lieutenant nannte den Zweck unseres Erscheinens. 
Der Franzose zog mit dem Ausdrucke des Bedauerns 
die Schultern in'die Höhe und meinte, daß wir uns 
den Weg hierher hätten sparen können, sein Gut sei 
arg mitgenommen seit dem Ausbruch des Krieges, an 
Lebensrnitteln besäße er nur noch für sich und feine 
Domestiken das Allernothwendigste.

Das kann ich nicht so ohne Weiteres glauben, 
ich "habe Veranlassung, Ihre Worte zu bezweifeln, 
eutgegnete der Lieutenant, sich der Angabe des Manney 
in Hagondange erinnernd.

(Fortsetzung folgt.)



Universität für West Preußen und Posen ein­
richten, z. B. etwa in Bromberg. Dadurch würde 
mehr für die legitime Vertretung des germanischen 
Sinnes geschehen, als durch Polengesetze, die er stets 
bekämpfen werde.

Abg. Virch ow (sreis.) spricht gegen die Forderung 
für den Curator, der überhaupt überflüssig sei; lieber 
solle man diese Summe dem Rector geben. Er gönne 
jeder Universität ein hygienisches Institut; aber man 
dürfe doch die Sparsamkeit auch hierbei nicht außer 
Acht lassen. Gewiß sei es erfreulich, wenn möglichst 
viele Forscher den Kampf der Meinungen auf diesem 
Gebiete auskämpften, aber sie sollten das nicht auf 
Staatskosten thun.

Es werden hierauf die Forderungen für das 
hygienische Institut bewilligt, die für den Curator 
abgelehnt. Auch die für die übrigen Universitäten ge­
forderten Zuschüsse werden bewilligt, nur die für die 
Euratoren abgelehnt.

Abg. v. Schenkendorff (n.-l.) bittet bei dieser 
Gelegenheit um eine weitere Ausdehnung der Schul­
hygiene und Anstellung von Schulärzten.

Abg. Dr. Friedberg (n.-l.) bedauert, daß sich 
bei den jungen Studenten so wenig Kenntniß der neue­
ren Sprachen finde, namentlich beim Italienischen zeige 
sich dieser Mangel.

Abg. Hobrecht (nat.-lib.) beantragt, die Zuschüsse 
für die an den Universitäten bestehenden Wittwen- 
und Waisen-Versorgungs-Anstalten, 160,000 M., welche 
die Commission zu streichen bittet, zu bewilligen, da 
keine Sicherheit dafür gegeben sei, daß der durch den 
Staatszuschuß früher erreichte Zustand auch thatsächlich 
anderweit gesetzlich gesichert werden könne.

Abg. Jmwalle (Ctr.) befürwortet dem gegenüber 
den Standpunkt der Commission, die von der Ansicht 
ausgegangen sei, daß die gesetzliche Regelung der Ma­
terie keinen Schwierigkeiten begegne.

Minister v. Goßler bittet den Antrag Hobrecht 
anzunehmen, da eine gesetzliche Regelung bedenklich sei 
und tief in die corporative Gestaltung der bestehenden 
Klassen eingreifen würde. Deshalb sei das Zustande­
kommen des Gesetzes zweifelhaft.

Abg. Graf Limburg-Stirum (eons.) tritt für 
die Beschlüsse der Commission ein.

Abg. Rickert (dfr) wünscht die Aufnahme der 
Bestimmungen über den Zweck der Bestimmungen in 
den dispositiven Theil des Etats. Ohne solche sei die 
Regierung nicht an die Verwendung in der vom.Hause 
gewollten Art gebunden.

Geh. Rath Germer hält diese Formalität nicht 
für erforderlich, die Bestimmung sei für die Regierung 
auch ohne die Aufnahme in den dispositiven Theil des 
Etats rechtsverbindlich.

Die Position wird nach dem Anträge Hobrecht ge­
nehmigt.

Nächste Sitzung: Mittwoch 12 Uhr. Tagesord­
nung: Fortsetzung.

Schluß 5 Uhr.

367 Stimmen gezählt. Es kommt daher jedenfalls 
zur Stichwahl zwischen dem Welsen und dem 
Nativnaüiberalen.

— In der heutigen Biindesrathsfitzmig wurden 
die Gesetzentwürfe betreffend den Nachtragsetat für 
1889—90 und die Aufnahme einer Anleihe zum 
Zwecke der Verwaltung des Reichsheeres sowie die 
Besteuerung des Zuckers den zuständigen Ausschüssen 
zur Vorberathung überwiesen.

— Colonien: Nach dem „Tageblatt" hat am 
Sonntag ein ernstes Gefecht bei Bagamoyo stcittge- 
funben. Die Deutschen eroberten mehrere Geschütze. 
Buschiri soll verwundet fein. Bei dem letzten Gefecht 
wurde Bagamoyo durch die Deutschen besetzt. 
Letztere haben dabei keinerlei Verluste erlitten. — Wie 
man hört, ist bis zur Beendigung der Berliner Konfe­
renz mit Mataafa, der die deutschen Plantagen vor 
Verheerung zu schützen sich verpflichtet hat, ein Waffen­
stillstand geschloffen.

— Die Freisinnigen werden zu dem Fonds der 
Zuschüsse zu den Besoldungen für Volksschul- 
lehrer einen Antrag einbringen, die Summe von 
13 Millionen zu specialisiren und ben für Dienstalters­
zulagen bestimmten Betrag besonders festzustellen und 
bei "demselben im Etat ausdrücklich sestzusetzen, daß 
die Dienstalterszulagen nach 10, 20, 30 Jahren 100, 
200, 300 Mk. betrogen rc. Außerdem soll bestimmt 
werden, daß die Ersparnisse bei den anderen betreffen­
den Titeln dem Fonds für Dienstalterszulagen zu­
wachsen, so daß dieselben dauernd für alle Lehrer ge­
währt werden können.

— Die Plenarsitzungen des Reichstages sollen 
dem Vernehmen nach am Freitag, den 15. März, 
wieder ausgenommen werden.

— Die Strafkammer zu Lissa verurtheilte, den 
Kreisphysikus Dr. K. aus Gostyn wegen Majestäts­
beleidigung, begangen am Stammtisch, zu 3 Monaten 
Festungshaft

— Die Verhandlungen mit dein Oberlandes-Ge- 
richts-Präsidenten v. Kunowski in Breslau zur Er­
setzung des znm Staatssecretär des Reichsjustizamtes 
beförderten v. Oehlschläger sollen, nach dem „Hamb. 
dorr.", zum Abschluß gelangt und dessen Ernennung 
zum Chefpräsidenten des Kammergerichts, zu erwar­
ten sein.

* Aachen, 5. März. Hier wurden 5 Personen 
wegen sozialistischer Umtriebe verhaftet.

* München, 5. März. Der „Allgem. Zeitung" 
zu Folge ergiebt der bayerische Staatshaushalt pro 
1888 einen Ueberschuß von 12 Millionen.

Musland.
Großbritannien. London, 4. März. Eine 

ganze Reihe von Verleumdungsprozessen wird 
nächstens von irischen Abgeordneten gegen die „Times" 
angestrengt werden. Alle, sowohl Pamell, wie Davitt 
und O'Kelly, werden natürlich einen riesigen Schaden­
ersatz fordern. Selbst Patrick Egan, ' der frühere 
Schatzmeister der Landliga, wird von Amerika aus 
die Kasse der „Times" auf gerichtlichem Wege in An­
spruch nehmen.

London, 5. März. Im Unterhanse wurde gestern 
die Adreßdebatte fortgesetzt. Caldwell, liberaler 
Unionist, stellte einen Antrag, in welchem bedauert 
wurde, daß die Thronrede keinen Himveis auf Maß­
nahmen zur Linderung des Nothstandes unter den 
Kleinbauern der schottischen Hochlande und Inseln 
oder zur Entwickelung der materiellen Hilfsquellen 
dieses Bezirks enthalte. Chamberlain trat im Laufe 
der Erörterung kräftig zu Gunsten der Kleinbauern 
ein, aber schließlich wurde der Antrag mit 160 gegen 
96 Stimmen verworfen und die Adreßdebatte wieder 
vertagt. Am Donnerstag bringt der Marineminister 
die Vorlage für die Verstärkung der Flotte ein.

Serbien. Die „Köln. Ztg." melbet:, Die Ver­
handlungen, welche König Milan mit Ristics behufs 
Uebernahme der Regierung geführt hat, finb_ dem Ab­
schluß nahe und dürfen für Serbien ein günstiges und 
erfreuliches Ergebniß haben. Wir haben keinen Zwei­
fel darüber aufkommen lassen, daß Ristics in, voller 
Königstreue die Geschäfte führen, namentlich im In­
nern alles aufbieten wird, um Ruhe und Ordnung zu 
bewahren, daß er die wirthschaftliche Entwickelung des 
Landes nach Kräften stärken itnb befestigen und nach 
außen dieselbe feste Politik führen wird, die Milan im 
engen Anschluß an das benachbarte Oesterreich-Ungarn 
für die gedeihlichste und nützlichste erkannt und befolgt 
hat. In dieser Hinsicht ist namentlich auch der öster­
reichisch-ungarischen Regierung der Eintritt Ristics 
durchaus nicht unbequem, was um so erfreulicher ist, 
als voraussichtlich schon in nächster Zeit König Milan 
durch Rücksichten auf seine stark angegriffene Gesund­
heit sich genöthigt sehen wird, sich längere Zeit von 
den Regierungsgeschäften znrückzuziehen. ^Die vor 
einiger Zeit verbreiteten Gerüchte, daß die Führer der 
Radikalen sich in umftürzlerifche Ränke eingelassen, 
haben sich als unbegründet erwiesen. Es ist allerdings 
kürzlich der bekannte Agitator Bogosavijewitfch in 
Turn-Severin von der rumänischen Regierung ver­
haftet worden, es ist aber nachgewiesen, daß derselbe 
ohne jeden Zusammenhang mit der radikalen Partei 
Serbiens gewesen ist.

Amerrka. New-Aork, 4. März. Einer hier 
aus Lima cingcgmtgenen Drahtmeldung zufolge ist das 
peruanische Ministerium zurückgetreten. Der 
Grund wird nicht angegeben. — In der gestrigen 
Sitzung deS Bundessenats in Washington fand ein 
scharfer Wortwechsel zwischen dem Senator Riddle- 
berger und dem Vorsitzenden statt. Riddleberger kün­
digte in Folge dessen an, er lege sein Mandat nieder. 
Er wurde schließlich während eines erregten Auftritts 
von dem Sergeant at arms des Hanfes in Hast ge­
nommen.

Das Vorgehen des Gabinets Tirard 
gegen die „Patrioten".

Deroulede, der unermüdliche Deutschenhetzer, der 
reisende Apostel des Revanchekrieges, wird jetzt endlich 
von der Nemesis ereilt. Zwar hätte er seine Deutschen­
hetze noch manches Jahr ungestört treiben können, 
wenn er sich gewissenhaft nur daraus beschränkt hätte. 
Aber er fand es angezeigt, diese „gute Sache" mit den 
Hoffnungen und Aussichten des Boulangismus zu ver­
quicken. Er wurde damit eine Gefahr für den Bestand 
der dritten Republik, deren gegenwärtige Machthaber 
sich endlich entschlossen haben, mit fester Hand in das 
Wespennest der Patriotenliga zu greifen. Ob sie den 
Muth und die Macht haben werden, das Begonnene 
erfolgreich zu Ende zu führen, Deroulede selbst 
dauernd unschädlich zu machen und die Patriotenliga 
wirklich aufzulosen, muß sich ja ehestens zeigen. Den 
aufrichtigen Willen haben sie ja unzweifelhaft und die 
äusseren Umstände sind ihnen günstig genug.

Man ist in maßgebenden deutschen Kreisen über 
die wahre Stimmung der Franzosen sehr genau unter­
richtet und weiß, daß in Frankreich das kraftvolle Vor­
gehen der jetzigen Regierung, gegen Deroulede und 
Genossen nicht nur in denjenigen Schichten der Be­

völkerung, welchen der günstige. Verlauf der Pariser 
Weltausstellung besonders am Herzen liegt, vollen 
Beifall findet. Auch diejenigen Franzosen, welche 
diesem Unternehmen ferner stehen, empfinden eine auf­
richtige Genugthuung darüber. Deroulede ist nur so 
lange eine Macht, als ihm gestattet wird, nach Herzens­
lust zu agitireix und auf feine Landsleute einen Zwang 
auszuüben. Nirgends herrscht die, Phrase so stark, 
wie in Frankreich, und nirgends besitzt derjenige, der 
von der Phrase einen rücksichtslosen Gebrauch zu 
machen weiß, eine größere Macht über feine Lands­
leute, als in Frankreich. Die Furcht, von den Organen 
der Patriotenliga der Lauheit oder gar des Mangels 
an Patriotismus geziehen zu werden, hat mehr Fran­
zosen in die Arme Dsroulöde's getrieben, als man 
gemeinhin annimmt. Dieser nämliche Einfluß des 
Revanche-Apostels erstreckte sich über die Vogesengrenze 
hinab bis tief in das deutsche Reichsland Elsaß- 
Lothringen. Der Paßzwang hat zwar diese Fäden 
einigermaßen gelockert, aber keineswegs ganz zerschnitten, 
wie die Thatsache beweist, daß auf den beschlag­
nahmten Listen der Patriotenliga auch zahlreiche Namen 
von Elsaß-Lothringern figuriren.

Wird Döroulöde jetzt wirklich unschädlich gemacht, 
wird die Patriotenliga thatsächlich, nicht nur formell 
aufgelöst, bann ist zu hoffen, daß die wahre Stimmung 
der großen Mehrheit der französischen Bevölkerung 
oftmalig zum Durchbruch kommen wird. Diese wahre 
Stimmung ist aber nach allen hier vorliegenden zuver­
lässigen Berichten — auch amtliche bestätigen diese 
Beobachtung — durchaus friedlich. Die große Mehr­
heit der Franzosen will nicht allein keinen Krieg gegen 
Deutschland, sondern fürchtet einen solchen, weil sie 
überzeugt ist, daß Frankreich ohne Bundesgenossen nur 
neue Niederlagen davontragen würde. Anders freilich 
liegt die Sache, sobald sich den Franzosen die Aussicht 
auf die russische Bundesgenosfenschaft eröffnet. Von 
dem Augenblick an, wo sich diese Aussicht verwirklichte, 
würde die friedliche Stimmung sofort in eine kriege­
rische Umschlägen. Aber die Einsicht, daß eine der­
artige Verwirklichung nie eintreten dürste, wenigstens 
in dem Sinne nicht, daß Frankreich mit Ruß­
land zusammen gegen Deutschland allein kämpfen 
würde, macht jenseits der Vogesen unverkenn­
bare Fortschritte. So ist denn zu hoffen, daß 
trotz der jährlich wachsenden Kriegsrüstung aller Mächte 
der Friedensgedanke in Europa immer festere Wurzel 
fassen wird. Wenn das Vorgehen gegen ®eroulebe 
erfolgreich und energisch durchgeführt wird, bann ist 
auch ber französische Chauvinismus kein Hinderniß 
mehr dafür, daß der Friedensgedanke in Frankreich 
offen hervortritt und immer weitere Kreise der Be­
völkerung gewinnt.

Hof mrv Gesellschaft.
— Als der Kaiser am 25. Februar beim 

Fürsten Bismarck zum Diner erschien, so erzählt die 
„Franks. Ztg.", brächte er die Patente mit sich, durch 
welche Herbert von Bismarck zum Oberstlieutenant, 
Wilhelm von Bismarck und Herr von Goßler zu 
Majoren befördert wurden. Der Kaiser überreichte 
diese Beweise hoher Gnade den Herren vor Tische 
persönlich; zuletzt wandle er sich an den ebenfalls an­
wesenden Herrn Finanzlninister v. Scholz, bedauerte, 
daß derselbe als junger Mann in seiner militärischen 
Karriere zurückgeblieben sei und überreichte ihm dann 
das Patent, durch welches er nachträglich den Cha­
rakter als Secondelieutenant erhält.

Am Montag empfing der Kaiser u. A. den 
Bildhauer Kruse, welcher eine von ihm gefertigte Büste 
des Grafen Moltke vorstellte, und den Premierlieute- 
nant a. D. von Alten, Vorsitzenden des Verbandes 
deutscher Brieftauben-Liebhabervereine.

— Die Kaiserin Friedrich wird der „Kiel. Z." 
zufolge bis zum 23. März in Kiel bleiben.

* Wien, 5. März. Das Hoflager überfiebelt 
Ende März von Pest nach Wien. Das Kaiserpaar 
bringt alsdann einige Wochen an der Adria zu.

— Die Traunng der Prinzessin Sophie mit dem 
Kronprinzen von Griechenland wird vor deren Ab­
reise nach Athen hier in Berlin durch Prokuration 
vollzogen werden. Die Stelle des Kronprinzen von 
Griechenland wird ber Bruder der Braut, Prinz 
Heinrich, einnehmen, der mit der Kaiserin Friedrich 
die Schwester nach Athen bringen wird, so daß also 
die Prinzessin Sophie schon als Kronprinzessin von 
Griechenland den griechischen Boden betreten wird. 
Die wirkliche Hochzeit findet in Athen statt.

* Mailand, 5. März. Prinz Alexander von 
Battenberg lebt mit seiner Gemahlin in dem hiesigen 
Hotel Manin seit zwei Wochen äußerst zurückgezogen; 
er beabsichtigt hier Wohnung zu miethen und dauern­
den Aufenthalt zu nehmen.

* Kopenhagen, 5. März. Der Zar und die
Zarewna verbringen den Monat Juni im Schlosse 
Fredensborg. Aus der Heimreise wird der Zar mit 
dem Kaiser Wilhelm eine Begegnung in Stettin 
haben._____ • _______ _

Armee rmd Flotte.
— Wie man uns mittheilt, macht die Neuein- 

theilung des Generalstabes drei Quartiermeister­
stellen nothwendig, während die Stelle des General- 
Quartiermeisters der Armee im Etat 1889--90 nicht 
mehr vorgesehen ist. Diese drei neuen Quartiermeister­
stelle n werben besetzt mit den General-Lieutenants 
Grafen Haeseler, bisher Commandeur der 6. Division, 
General-Lieutenant,Graf v. Schlieffen II., bisher zur 
Verfügung des Chefs des Generalstabes ber Armee 
und Generalmajor v. Holleben, Commandeur ber 3. 
Garde-Jnfanterie-Brigade.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 5. März. Nach den nunmehr hier 

eingetroffenen Nachrichten wird nach ber „D. Z." die 
Ankunft des Kaisers auf dem Legethorbahnhofe am 
nächsten Montag voraussichtlich um 10 Uhr Vormittags 
stattfinden. Als feststehend darf angesehen werden, 
daß nach kurzer Begrüßung auf dem Bachch-ste der 
Kaiser sich von dort direct nach dem Bsichofs^rg 
begeben wird. Demgemäß wird die Spätrer--fuM 9
wie folgt ftattfinben: D-m Bahnhof- Machst Mm 
sich die Krieaer-Vereine (bie hiesigen sowohl rote bte 
aus der Provinz voraussichtlich zahlreich emtreffenden 
Deputationen) auf, dann folgen das Personal der 
Gewehrfabrik, die Werkstattsarbeiter der kafferl Werft 
mit ihren Fahnen und Emblemen, daraus bte Arbeiter 
üon Privatsabriken und hierauf die Gewerke mit ihren 
Fahrten und Emblemen. Diese Äufsteftttng wird von der 
Fleischergasse durch dwHundegafse, Gerbergasse?c. bis zum 
Hohenthore reichen. Vor dem Hohenthor nimmt zunächst 
das Personal der Artillerie-Werkstatt, bann bis znm 
Bischofsberge hinauf das dienstfreie Militär. Stellung. 
Diese Ausstellmtg bleibt, bis der Kaiser auf dem 
Bischofsberge an gelangt ist, bann rollt sich der Fest­
zug auf und nimmt eine andere Spalierstellung ein, 
welche vom Schützenhanse nach dem Dikasterialgebäude 
auf Nettgarten und von hier bis zum Langenmarkte 

vor dem Artushofe reicht. Das Personal der Artillerie« 
Werkstatt nimmt die Stellung zwischen Schützenhaus 
und Neugarten ein, während die Schützengilde sicy 
vor ihrem Gildeyause auffteftt. Die Kriegerveretm- 
postiren sich vor dem Dikasterial-Gebäude, die Wert- 
stattsmcmnschaften und die Dauziger Gewerke stellen 
sich von dort durch die Langgasse bis zum Artushost 
auf. Bon einer Betheiligung der Schulen au der Spalierbu- 
düng ist wegen der rauhen Jahreszeit und der herrschenden 
KinderkrMkheiten definitiv Abstand genommen worden. 
Sobald der kaiserliche Zug in bett Legethor-Bahnhos 
einläuft, beginnt Glockengeläute von sämmtlichen Kirch- 
thürrnen der Stadt, welches eine Stunde lang fortge­
setzt wird. Am Bahnhof empfängt den Kaiser eine 
Schwadron des 1. Leibhusaren-Regiments zu Pferde, 
welche sich nun in zwei Halbschwadronen theilen soll, 
von denen die eine unter Führung des Herrn Stadt- j 
Commandanten dem kaiserlichen Wagen beim Einzüge 
vorauf reitet, während die zweite demselben, folgen soll. 
Vom Bischofsberge aus wird sich der Kaiser in das 
Oberpräsidialgebäude zum Empfange der Vertreter der 
Provinz und um 2 Uhr zu dem Fest-Diner im Artus­
hofe begeben. Ueber den Besuch der Festlokale, in wel­
chen bie Mannschaften gespeist werden, durch den Kaiser 
ist noch nichts bestimmt. Neben der Bifchofsberg- 
Kaserne und dem Schützenhause soll dazu, wie man 
hört, an Stelle der abgebrannten Loge „Eugenm" 
das Lokal der Loge „Einigkeit" ausersehen sein. Man 
nimmt an, daß Se. Majestät wahrscheinlich der 
Speisung im Schützenhause, wenn auch nur auf kurze 
Zeit, beiwohnen wird. Für das Diner im Artushoft, 
namentlich eine geschmackvolle festliche Ausstattung der 
Tafel, werden jetzt ebenfalls die eingehendsten Veran­
staltungen getroffen. Die Bureaux der Behörden, die 
Schulen rc. werden selbstverständlich am Montag ge­
schloffen bleiben. Bei Gericht sind sämmtliche Termini 
auch die Sitzungen des Schöffengerichts, der Straf- 
kammer und des Schwurgerichts für diesen Tag aus­
gehoben.

* Dauzig, 5. März. Wie die „D. Z." nachträg­
lich erfährt, wurde in der Nacht zum 1. März, Mor­
gens 4 Uhr, der Fleischermeister Robert Fischer (Ziegen- 
gaffe) vor seiner Hausthür von drei Männern über­
saften und erhielt dabei mit einem scharfen Instrument 
einen Schlag in das rechte Auge, der ihn augenblickliche 
besinnungslos machte. Obwohl Herr F. sich sofort in 
sorgfältige augenärztliche Behandlung begab, ist bei der 
Schwere der Verletzung für Erhaltung des Auges keine 
Hoffnung vorhanden.

* Briesen, 4. März, Die unlängst von unserem 
Kreisausschuß in Aussicht genommene Begründung 
einer Kreissparkasse fand auf dem letzten Kreistage ihre 
Bestätigung und es wird nunmehr die Genehmigung 
höheren Orts nackgesucht werden.

* Grandenz, 4. März. Am Sonnabend wurde 
der Landbriefträger S. aus Klein - Tarzen wegen 
Unterschlagung amtlicher Gelder verhaftet. Es ist dies 
der zweite Fall dieser Art binnen kurzer Zeit.

* Mewe, 4. März. Gestern Abend hatte per 
hiesige Frauen-Verein zum Besten ber Armen eint 
theatralische Abenbunterhaltung beranftaltet, welche sich 
eines recht guten Besuches erfreute.

* Dt. Eylau, 4. März. Die hiesige Liedertafel
trifft zu dem voraussichtlich am 16. Juni cr. hier 
stattsindenden Gausängerfeste schon jetzt umfassende 
Vorbereitungen. . „

* Leffen, 3. März. Der Geschäftsbericht des 
hiesigen Vorschußvereins über das 20. Geschäftsjahr 
weist erfreuliche Erfolge auf, da Verluste nicht vorge- 
kommen sind und die Mitgliederzahl auf '746 angcr 
wachsen ist.

* Strasburg, 3. März. Das diesjährige Ersptsi
geschäft findet im Kreise Strasburg statt-, in MteNs 
bürg am 22. und 23. März, in Jablonowo am >• 
und 26. März, in Strasburg am 27. bis 30. 2Jta* l» 
und am 1. April- „ s

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 5. März.
— Der Entwurf eines neuen Zuckersteuer­

gesetzes ist an den Bundesrath gelangt. Derselbe ist 
aber zunächst nur als Schauschüssel bestimmt, um nach 
Begutachtung durch den Bundesrath denjenigen Staaten 
vorgezeigt zu werden, welche sich geneigt erklärt haben, 
das auf der Londoner Conferenz getroffene Abkommen 
zur Beseitigung der Zuckerprämien vorn 1. September 
1891 ab zu verwirklichen. Die Ratifikation des am 
30. August 1888 zwischen Deutschland, England, Oester­
reich, Italien, Spanien, den Niederlanden und Rußland 
getroffenen Abkommens muß spätestens bis zum
i. August 1890 stattfindeu. Der neue Entwurf beseitigt 
die Materialsteuer, erhebt die Zuckersteuer ausschließlich 
als Verbrauchsabgabe nach einem einheitlichen Steuer­
satz. Der zur Ausfuhr gelangende Zucker wird also 
von der Abgabe nicht getroffen. Eine Ausfuhrprämie 
ist somit ausgeschlossen. Im übrigen schließt sich der 
Gesetzentwurf thunlichst an das jetzige Zuckersteuergesetz 
vom 9. Juni 1887 au.

— Einer über Aegyplen kommenden Meldung des 
„Bür. Reut." zufolge bestätigt es sich, daß Emin 
Pascha die Mahdisten bei Sobat besiegt hat. Er 
erbeutete drei Dampfer und die madistifche Expedition 
hat sich aufgelöst. Als Beweis für die „hilflose Lage 
Emirsis", oder auch nur als Beweis für seinen „Mangel 
an Munition" wird man diesen Sieg wohl kaum be­
trachten können. Um so sonderbarer erscheint bei alle- 
dem die „Emiu-Pascha-Expedition" des Herrn Peters, 
zu der sich dieser vor einigen Tagen auf den Weg ge­
macht hat.

— Wegen Theilnahme an einer verbotenen Ver­
bindung sind in Magdeburg vier Socialdemokraten 
zu je 3 Monaten Gefängniß und der Zimmermann 
Adolf Schulze zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden.

— Ueber den Besuch des Zaren beim Kaiser 
Wilhelm erfährt die „Post", daß falls die Begegnung 
noch in diesem Monat, dieselbe mit Rücksicht auf die 
klimatischen Verhältnisse in der Ostsee in jetziger Zeit 
nicht in Kiel, sondern in Berlin erfolgen würde. Nach 
der „Kreuzztg." scheint es zweifelhaft geworden zu sein, 
daß der Kaiser von Rußland noch innerhalb des Monats 
März kommen werde.

— Oberbürgermeister b. Forckenbeck soll, den 
Entschluß ausgesprochen haben, nach Ablauf seiner 
Wahlperiode eine Wiederwahl zu seinem Amt nicht 
anzunehmen.

— In dem Nachtragsetat, welcher dem Bmides- 
rath vorliegt, werden für die Verstärkung der Feld­
artillerie im Ganzen 19,200,000 M., davon 
12,492,000 M. als Anleihe gefordert. Wie sich aus 
der Begründung ergiebt, bleibt eine der französischen 
und russischen Organisation entsprechende Vermehrung 
der Zahl der Feldbatterieu vorbehalten.

— Die „Nordd. Allg. Ztg." erwähnt lobend die 
Stellungnahme der deutschen Presse in Ame­
rika zu Grinsten des deutschen Verhaltens in der 
Samoa-Angelegeuheit, und meint, es sei erfreulich zu 
sehen, daß die junge deutsche Einwanderung in Amerika, 
wie dieselbe durch die Presse vertreten ist, den Muth 
hat, sich durch leidenschaftliche, Wuthausbrüche nicht 
cinschüchtern xu lassen und dieselben mit überlegener 
Ruhe und Besonnenheit zurückzuweisen. Die deutsch­
amerikanische Presse habe zweifellos , das Richtige ge­
funden, wenn sie den in irisch-amerikanischen Streifen 
grassirenden Deutschenhaß in erster Linie dem Brod- 
ueide zuschreibt.

— Hauptmann Wißmann ist bei den egyptischen 
Behörden um die Erlaubniß eingekommen, etliche 
Sudanesen für Dienstleistungen in,dem Polizeicorps, 
welches er für Zanzibar zu organisiren gedenkt, an­
werben zu können.

— Nachrichten aus Gifhorn-Peine lauten da­
hin, daß bei der gestrigen Reichstagsersatzwahl abge­
geben sind: für v. d. Decken 5537, für Otte 4723, 
für den Socialisten 1491 und für Giefecke (freif.)

* Konitz, 4. März. Nach fünftägiger Verhand- 
lang vernrtheilte gestern das hiesige Schwurgericht den 
Schuhmacher Bohm aus Hammerstein wegen betrüge­
rischen Bankerotts zu 2 Jahren und 9 Monaten Zucht" 
Haus und seine Helfershelfer, bie unverehelichte Jda 
Fürstenberg und ben Lederhändler Jakob Beer, zu 
bezw. 6 Monaten Gefängniß.

* Neustadt, 3. März. Am hiesigen Königlichen 
Gymnasium bestanden gestern sämmtliche 5 Abiturienten 
die Abgangsprüfung.

* Schwetz, 4. März. Ein hiesiger Gymnasial
lehrer, welcher früher in G. war und dort mit einem 
Studenten in Differenzen gerieft), die zu einem „un­
blutigen" Duell führten, ist jetzt mit drei Monaten .. 
Festungshaft bestraft worden. _

* Pr. Holland, 5. März. Die Hundesperre ist
über nachbenannte Orte verhängt: Memento, Groß 
Thierbach Dorf und Gut, Rudolfsmühle, Weeskenftt, 
Schmauch, Sommerfeld, Göttckendorf, Schösiborm 
Schwöllmen, Krickehnen, Beruhardshos, Pfeiffert- 
roalbe und Reichwaldc. „ «v, , c

* Vromberg, 3. März. Seit ca. 3 Wochen sindet
bei dem hiesigen Eisenbahn-Betriebsamte bie ^Umbil­
dung von Eisenbahnarbeitern, welche auf ben verschie­
denen Stationen auf der Strecke Bromberg-Schneide- 
mühl rc. beschäftigt find, zu Bremsern statt. I

* Bromberg, 4. März. Die Voruntersuchung
gegen den Hochstapler Petrich wegen seines Slttentab 
auf ben Pfarrer Schnitz in O fielst und anderer Be­
trügereien ist noch nicht geschloffen; noch vor emV 
Tagen haben Zeugenvernehmungen im Vorversaq •- 
stattgesunden. I

* Gollub, 4. März, Vorgestern »-»"mllme em 
russischer Grenzsoldat in der Nähe der , . i . r 
Dr wenz, brnch uns einer seichte» Stelle bte bei dem 
hohen Schnee nicht kenntlich war. -m und verlchwnn- 
unser dem ®ife. («■ »

* Köniqsberg, 5. März. In der Wohnung des
Kastellans des königlichen Polizeipräsidiums hiersellV 
stürzte heute morgen die Hälfte der Gypsdecke des 
Schlafzimmers herab und zerschlug mehrere in der' 
Stube befindliche Sachen. Die Frau des Kastellans 
stand während der Katastrophe in dem Zimmer, wurde 
jedoch glücklicherweise von den über zollstarken GyP^ 
stücken nur gestreift, wogegen ihr Bett getroffen urw 
zertrümmert wurde. r

* Widmirrnen, 3. März. Vorgestern erhängt
sich eine gut fituirte Schmiedsfrau, nachdem ihr Man 
einige Wochen vorher gestorben war, theils aus Groll 
hauptsächlich aber, weil sie ein Stück Land von ftp. 
Besitzung verkauft hatte und man ihr nun emrebe1 
sie habe das Land zu billig verkauft. ,

* Tilsit, 5. März. Ein hiesiger Schuh mache 
geselle K. bestellte vor kurzer Zeit bei einer 
Handlung in Leipzig eine Uhr und ersuchte, W» 
postlagernd an eine hiesige Firma zu senden. , 
Leipziger Haus fragte hier wegen Lieferung der
an. Als sich herausstellte, daß die hiesige 
Bestellung nicht hatte, wurde der Polizei 
D. in Kenntniß gesetzt, welcher am, 5. d. 
Uhrenbesteller auf dem hiesigen Postamte m» . 
Ueberlreter ist geständig und dem Gericht Zug



 
Elbürger Nachrichten.

(Kür diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 
stets willkommen.)

Elbing, 6. März.
* Mas Slbiturienten-Exameu,) welches heute 

am städtischen Jkealgymnasium abgehalten wurde, be­
standen die Primaner: Borishoff, Krieger und 
Rentel.

* Hm Alterthumsvereins spricht morgen 
(Donnerstag) Herr Rtttmelster v. Schack über: Gott­
fried AchenwaÜ, der Vater der Statistik (1719—1772) 
und Herr Professor Dr. Dorr über die Frage: „Wo 
Z ug Gustav Adolf am 13. Juli 1826 im Norden

rUt ^Oster stuf?" Gäste sind willkommen.
illeberweyung der Grund- und Gebäude­

feuer an dre Eommunen.) Die Centruinspartei 
gerettet einen Antrag vor betreffs Ueberweisung der 
holben Grund- und Gebäudesteuer an die Communen. 
Cv wurde sich also nach dem gegenwärtigen Etat dabei 
um eine Summe von etiva 36 Millionen Mark jährlich 
handeln. In Gegenrechnuiig würden hierbei koinmen 
die 23 Millionen Mark, welche gegenwärtig auf Grund 
der lex Huene an die Connnunalverbände überwiesen 
rverden. Der Rest soll gedeckt werden mit dem Be­
trage von 8si Millionen Mark, der nach Erhöhung 
der Kroudotation noch verfügbar ist aus dem Titel 
im diesjährigen Etat zur außerordentlichen Tilgung 
von Staatsschulden, sotvie durch Verkürzung der'Be­
trages von 6 Millionen Mark, um welche die Dotation 
der Schulverbünde nach der neuen Novelle erhöht 
rverden soll.

* ) Einschulung.) Indem wir auf die in der 
heutigen Nummer unserer Zeitung enthaltene Bekannt­
machung des Magistrats vorn 2. d. Mts. bezüglich der 
am 1. April er. einzuschulenden Kinder Hinweisen, be­
merken wir, daß die unterm 17. September 1886 pu- 
ülicirte Schulbezirkseintheilung in Nr. 221 unserer 
Zeitung pro 1886 zum Abdruck gelaugt ist. Nach 
Maßgabe dieser Bezirkseintheilung hapen die betreffen­
den Eltern 2C. ihre fchulpflichtig gewordenen Kinder 
bei dem Hauptlehrer ihres Schulbezirks anzumelden. 
Für die pünktliche Anmeldung schulpflichtiger Kinder 
zum Besuch einer Schule sind außer den Eltern auch 
noch Vormünder und Pfleger rc. verantwortlich. In 
sämmtlichen Schulbezirken gelangen 528 Kinder zur 
Einschulung. Die Dispensation eines schulpflichtigen 
Kindes wird bestimmungsmäßig nur auf Grund eines 
ärztlichen Attestes seitens der städtischen Schul-Depu- 
tation ertheilt.

* (Ernannt.) In Folge der ministeriellen An­
ordnungen betr. die Abwehr von Eis- und Hochwaffer- 
Gefahren ist für die Stromabtheilung der Weichsel­
bon der preußisch-russischen Landesgrenze bis gegen 
Fordon hin und die Niederungsgebiete am linker? und 
rechten Weichsclufer mit Einschluß des Deichverbaudes der 
Thorner Stadtniedernng, der Regiernngsbauineister 
May iu Thorn vorn Herrn Oberprä'sidcnten zum Vor­
steher ernannt worden.

* (Personalien.) Am Schullehrer-Seminar zu 
Graudenz ist der Schulamtskaudidat, Vikar Hirsch zu 
Danzig, als ordentlicher Seminarlehrer angestellt wor­
den. Der Oberförster Riesberg zu Wallenstein ist auf 
die durch den Tod des Oberförsters Härtung erledigte 
Obcrsörsterstelle zu Schloppe im Regierungsbezirk 
Marientverdcr versetzt worden.

* (Prämien.> Vom „Allg. Deutschen Jagdschutz- 
Verein" haben während des verflossenen Jahres Prä­
mien erhalten: 1) Klonus, Gendarm, Eickfier, Kreis 
Schlochau 30 M., 2) Ballerstädt, Forstpolizei-Sergeant, 
Neustadt Westpr. 30 M., 3) Bahr, Gendarm, Osche, 
Kreis Schwetz 25 M., 4) Piosiusk, königl. Förster, 
Stangenwalde, Kreis Carthaus 20 M., 5) Günther, 
Kreisbote, Konitz 20 M., 6) Geschke, Gendarm, Konitz 
1,5 M 7) Hveppe, Forstaufseher, Plotzic, Kreis Bereut 
2.1 M" 8) Zoll, Förster, z. Z. a. D., Schwetz 45 M., 
9) Reichard, Gendarm, Sullenschin, Kreis Carthaus 
35 M., 10) Thimm, Gendarm, Zoppot, Kreis Danzig 
6 ÖL, 11) Hveppe, Forstaufseher, Plotzic, Kreis Be­
reut 12 ÖL, 12) Maser, Gendarm, Pr. Fricdland, 
Kreis Schlochaic (i ÖL, 13) Schulz, Steinschläger, 
Stegers, Kreis Schlochau 30 ÖL, 14) Schröder, 
Förster, Hedille, Kreis Neustadt Westpr. 20 ÖL, 
15) Kühn, Hilssjäger, Bitouia, Kreis Pr. Stargard 
15 M., 16) Thimm, Gendarm, Zoppot, Kr. Danzig 
15 ÖL, 17) Kühn, königl. Prinzlicher Forstaufseher, 
Flatow 1 Hirschfänger, 18) Affeldt, Gendarm, Liepnitz, 
Kreis Schlochau 30 ÖL, 19) Fr. Stutzte, Tischler­
lehrling, Stegers, Kreis Schlochau 30 ÖL, 20) Joh. 
Nieck, Schuhmacherlehrling, ebenda 30 ÖL, 21) Kuse- 
JtQrf, Forstpolizei-Sergeant, Marienwerder 1 Hirsch- 
Istnger, 22) Krüger, Förster, Grünkrug, Kr. Rosei.berg 
30 ÖL, 23) Weber, Gendarm, Krojanke, Kr. Flatow 
20 ÖL, 24) Richert, Eigenthümer, Abbau Lebuo, Kreis 
Okcustadt 10 ÖL, 25) Dorsch, Eigenthümer, Abbau 
Lebuo, Kreis Neustadt 10 ÖL 26) v. Unruh, Hilfs- 
jäger, Golomback, Kreis Tuchel, 1 Hirschfänger, 
97) Böhlke, Waldwärter, Lissau, Kreis Schlochau 15 ÖL, 
28) Affeldt, Gendarm, Liepnitz, Kr. Schlochau 6 ÖL

Schlägel, Gendarm, Rosenberg (Kreis) 25 M. 
m t uni) Jvgd-Contravenienten wurden bestraft 
^0 Personen mit 900 ÖL Geldbuße und 4 Jahr 
3 und 29.Tagen Gefängniß.

11WR im Berliner Gefchichts- 
”er Geschick)tsverein, so meldet das 
'TeUl ^oüehen am Sonnabend zum erstell Ölale eine Dame, Fräulein Elisabeth Lemke 

und zivar, Wie angelundetz über oftpreußische und 
märkische Gebräuche. Das Ereigniß hatte den Bürger­
saal des Rathhauses dicht gefüllt. Unter den Zuhörern 
befanden sich viele Landslente der Rednerin und uu- 
gelvähnlich viel Damen. Fräuleili Lemke, die Tochter 
eines Rittergutsbesitzers auf Rombstten in Ostpreußen, 
ist als Forscherin auf dem Gebiete der Volksgebrüuche 
bekannt. Im Winter lebt sie in Berlin, im Sommer 
auf dem heimathlichen Gute. Als Tochter Ostpreußens 
hat sie Gardemaß, und ihr Kopf ist von leicht ge­
welltem Haar umwallt. Dabei hatte die Dame nichts 
vorn Maustrumpf an sich, souderrl bot eine echt weib­
liche Erscheinung. Ein schrvarzseidenes Kleid mit 
schmalem weißem Strich am Halse erinnerte an die 
<5esltrncht der männlichen Redner ohne deren Steifheit. 

T** ’ Stargard, 5. März. In der Nacht zum 1. d. 
Mts., 10$ Uhr, wurde ein Attentat auf den Pachter 

• zu Wiesenwald dadurch verübt, daß Jemand 
*tnc Flinte durch das Fenster in der Richtung nach 
Dem Bette, in welchem v. Kuchta zu schlafen pflegte, 
iwfeuerte. Zwei Bleistücke, von einer Infanterie-Ge­
wehrkugel herrührend, sowie eine Ölenge Schrot, wel- 
ches in, um und über dem Bette eingeschlagen, sind 
Mlveise, daß es auf den im Bette Liegenden abge- 
seheu war. Glücklicherweise war K. noch nicht zur 

. (iogangen und somit kam er mit dein bloßen 
schrecken davon. Dem Gendarm Kabert zu Lubichow, 
weicher von diesem Vorfall Kenntniß erhielt, ist es 
1 u.p Zald gelungen, den muthrnaßlichen Thäter zu er­
mitteln, ihm das Gewehr abzunehmen und denselben 
Mr Anzeige zu bringen.

Kuust und Literatur.
* Im Görlitzer Stadttheater ging Montag Abend 

das Moser-Girndt'sche Dramch „Puschkin" zum 
ersten Male in Scene, errang indeß, wie ein Privat- 
Telegramm meldet, nur einen Achtungs - Erfolg. 
Die Verfasser waren anwesend.

(§) Die „Deutsche Romanbibliothek" (Stutt- 
Mrt, Deutsche Verlags-Anstalt), deren jüngst abge- 
Ichloffeuer Jahrgaiig eine Fülle von Romanen ersten 
manges brächte, hat ihren neuen, den siebenzehnten 
ttneber uut zwei Werken eröffnet, deren erste Kapitel 
außerordentlich vielversprechend sind. Die „Deutsche 
Romanbiblwthek' können wir deshalb allen unseren 
"e]enb. auf eine gediegene und dabei doch außer- 
o^ou^ich, billige Ilnterhaltungslektüre (Preis viertel-
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Handels-Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 6. März, 2 Uhr 30 Min. Nachm.

Danzig, den 5. März.
Weizen: Ruhig. i50 Tonnen. Für 

) 172 A, hellbunt
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Telegraphische Depeschen.
Berlin, 6. März. Premierlieutenant 

Gravenreuth, nunmehr definitiv zum Aus­
wärtigen Amt commandirt, wurde gelegent­
lich einer gestrigen Vorstellung von 6 Ofst- 
zieren der Ostafrika - Expedition mit dem 
Geheimrath Krauet vom Kaiser Wilhelm 
zum Frühstück befehlen, wobei Se. Majestät 
mittheilte, Contreadmiral Deinhard hätte 
Jvm te!egeaphrr>, Bagamoyo wäre zu ück- 
erobert, zwei Geschütze seien erbeutet und 
die Araber unter grostem Verluste geschlagen.

153,—
153,70
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58.30
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bunt und h«ll»
85 Pl-nn-g) Werth legen, I ZVST'ü'n» “"Uta«

Die Dame, an öffentliches Sprechen gewöhnt und 
vollständige Beherrscherin ihres Themas, "warf nur hin 
und wieder einen Blick auf ihr Manuskript, während 
die Mehrzahl der Vortragenden im Berliner Geschichts- 
verein an ihrem Manuskript klebt. Die Form ihres 
Vortrages war ebenso fesselnd, wie sein Inhalt. Sie 
sprach ein Feuilleton, und schon mit der einleitenden 
Bitte um gütige Nachsicht hatte sie den Kontakt zwischen 
sich und den Herzen ihrer Hörer hergesteÜt. In 
sinniger Weise begleitete die Vortragende den Menschen 
mit den Volksgebräuchen von der Wiege bis zum 
Grabe, indem sie geschickt heitere mit ernsten Bildern 
abwechseln ließ. Und sie hat tief in die Volksseele ge- 
blickt. Ergreifend war es, zu hören, daß einmal ein 
einfaches Landmädchen, dem der Vater gestorben war, 
zu ihr sagte: „Was sollen wir armen Leute trauern, 
wenn einer von uns stirbt? Trauern müssen wir, wenn 
euier jung wird (Provinzialismus für: geboren wird)!" 
Hat Schopenhauer nicht in der That aus der Seele 
des Volkes gesprochen?

* (Für Briefmarkensammler) dürfte die Mel­
dung des „Neuen Wiener Tageblatts" von Interesse 
seist, daß in Oesterreich-Ungarn in der zweiten Hälfte 
dieses Jahres neue Briefmarken eingeführt werden; 
ebenso werden neue Kartenbriefe und Briefcouverts 
aufgelegt. Die Arbeiten zur Herstellung der neuen 
Marken sind seitens der Staatsdruckerei bereits in 
Angriff genommen worden.

(Schaufenster.) Bei dem jetzigen recht starken 
Frost laufen und frieren die Schaufenster nicht wenig 
an; zum großen Aerger unserer Geschäfts-Jnhaber. 
Hiergegen wendet man eine Mischung an, welche aus 
3. Th. Alkohol und 1 Th. Glyzerin besteht, indem man 
damit die Scheiben auf der inneren Seite alle 2—3 
Tage mittels eines Haarpinsels oder eines Schwammes 
bestreicht. Die chemische Fabrik von Rich. Gürdtner 
in Wien bringt in den letzten Jahren eine sogenannte 
Antifensterschweiß-Pasta in den Handel, welche gleich­
falls das Beschlagen, Schwitzen und Gefrieren der Fenster- 
scheiben verhindert. Man nimmt, je nach der Größe der 
Scheibe, erbsen- bis haseluußgroße Stückchen der Pasta 
und verreibt sie mit den Fingern oder mit einem 
Lappen auf den vorher abgetrockneten Scheiben, und 
zwar so, daß man den Ueberzug kaum bemerkt.

* (Der „Reichsanzeiger") veröffentlicht das 
Privilegium wegen eventueller Ausfertigung auf den 
Inhaber lautender Anleihescheine der Stadt Lätzen 
bis zum Betrage von 140,000 Mark Reichswährung.

* (Kälte.) Die Kälte nimmt eher zu als ab; in 
der letzten Nacht hatten wir nicht weniger als 16 Gr

* (Sämmtliche Strecken der Östbahns sind 
wieder fahrbar, dagegen die Strecken der Marien- 
burg-Mawkaer Bahn Zojonskowo-Löbau und die der 
Ostpreußischen Südbahn Fischhausen-Palmnicken noch 
gesperrt.

* (Eingefroren) schien auch das Leben auf dem 
heutigen Wochenmarkte zu sein. Von Fischen waren 
nur Pomocheln in großer Menge zu Markte gekommen; 
der Preis war ein mäßiger. Viele Leute haben förm­
lich Abscheu vor diesem Fisch; der Geruch und auch 
der große Kopf desselben gefällt ihnen nicht und doch 
soll es einer der nahrhaftesten Fiiche sein. Die Butter 
kostete 1 Mk. und 1,10 Mk., Eier 70 und 75 Pfg. 
bte Mandel. Im Uebrigeu war die Beschickung und 
der Besuch schwach, wozu wohl wesentlich die strenge 
Kälte mit beigetragen.

„ * * (Mefseraffäire.) Bei Gelegenheit einer vor­
gestern Abend in einem Schauklokal der Kömgsberger- 
straße stattfindenden Schlägerei ist ein in der Neuegut­
straße wohnhafter Arbeiter durch Messerstiche erheblich 
verletzt worden.

* Schlittenunfall.) Heute Vormittag stürzte an 
der Ecke der Burg- und Heiligengeiststraße ein Schlitten 
sthsi Wobei die Insassen auf den Straßendmum fielen. 
Hierbei wurde ein etwa zehnjähriges Mädchen am 
Kopfe verletzt. Der Schlitten soll einem hiesigen Acker­
bürger gehören.

* (Ausschreitung.) Drei hiesige junge Leute, 
die augenscheinlich des Guten zu viel genossen hatten, 
machten gestern Nachmittag ihrem rohen Uebermuth 
dadurch Luft, daß sie einen mit Körben und Bier­
flaschen beladenen Handschlitten_ vorsätzlich umstürzten, 
wobei die Flaschen zum größten Theil zerbrachen. 
Der Geschädigte, ein hiesiger Bierverleger, hat gegen 
die inzwischen ermittelten Thäter den Strafantrag 'ge­
stellt.

Aus dem Gerichtssaal.
* Stettin. F ür Schlächter dürfte eine Ent­

scheidung von Interesse fein, welche dieser Tage die 
erste Strafkammer des hiesigen Landgerichts auf eine 
Aicklage wegen Uebertrettmg des Nahrungsmittel­
gesetzes fällte. Im September v. I. ivar in dem 
Laden des hiesigen Schlächtermeisters A. ein 18 Pfd. 
schweres Stück Rindfleisch mit Beschlag belegt worden, 
welches ein schmieriges Aussehen hatte und übelriechend 
war. Gegen A. ivurde sodann Anklage wegen Feil- 
hallens gesundheitsschädlichen Fleisches erhoben. In

Verhandlungstermin erklärte der eine Sachver- 
nvÄ' „Veterinär-Assessor und Departemeuts-Thier- 
arzt Jiuöer, das Fleisch habe schon auf weite Ent­
fernung fchlecht gerochen und außerdem eine dicke 
L-chnuerkrufte gehabt, ein Zeichen, daß der Fäulniß- 
prozeß bereits begonnen habe. Es sei kein Zweifel, 
daß der Genuß solchen Fleisches für die menschliche 
Oefundhett gefährlich fei. Ganz entgegengesetzt lautete 
das Gutachten des zweiten, vom Angeklagten zuae- 
zogesten Sachverständigen, Schlächtermeisters Lüdtke. 
derselbe führte an, daß es dringend nöthig sei, daß 
miudfleifch mehrere Tage hänge, wenn es zum Braten 
geeignet werden solle. Dabei sei es unvermeidlich, 
daß das Fleisch ein schmieriges Aussehen erhalte. Oft 
bilde sich auch eine übelriechende schmierige Kruste, 
aber deshalb sei das Fleisch nicht als verdorben oder 
gesundheltsgefährlich zu betrachten; demr innit brauche

(‘e ^Mmerkruste zu entfernen, um darunter das 
ststouste Bratenfleisch zu finden, in das man auf der 

u r"^st''d.bißen^ könnte. — Der Gerichtshof trat 
der Ansicht diesem sachverständigen bei und erkannte 
auf Freisprechung.

Börse: Schwach. " Cours vom 
Russ.-Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 
3= PCt. Ostpreußische Pfandbriefe 
3z pCt. Wcstpreußische Pfandbriefe 
Oesterreichische Goldrente . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . 
Riissische Banknoten................
Oesterreichische Banknoten . . . 
Deutsche Reichsanleihe ....
4 pCt. preußische Consols . . .
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort 
5pCt. Marienburg.-Mlawk. Stammpr

Produkte n-Bör 
Cours vom  
Weizen April-Mai

Sept.-Oct  
Roggen flau.

April-Öcai  
Sept.-Oct

Petroleum loco
Rüböl April-Mai

Sept.-Oct.......................
Spiritus 70er loco April-Mai .

Das Reisewerk des Kaisers unter dem Titel: 
„Kaiser Wilhelms II. Nord- und Südland­
fahrten" von Adalbert von Hanstein beansprucht 
nach seiner ganzen Anlage ein internationales Interesse. 
Die soeben' erschienene zweite Lieferung enthält als 
Text „Die Deutsche Kaiserflotte" und „Des Kaisers 
Meerfahrt". Nicht weniger als acht trefflich ansgeführte 
Illustrationen, darunter drei von C. Saltzmann, dem 
Reisebegleiter des Kaisers, zieren diese Lieferung. 
Zugleich ist das Pogramm dieses Prachtwerkes in der 
Weise erweitert worden, daß auch die Festlickkeiten in 
Frankfurt a O. — Sounenburg — Hamburg und 
Leipzig ausführliche Darstellung in Wort und Bild 
finden werden._________________ ___ ______

Vermischtes.
— Zur gefundenen Hand meldet man weiter 

aus Berlin: Das aus dem Wasser hervorgeholte 
Küchenbeil, das ein zur Hervorbringung der beschrie­
benen Verletzungen ganz geeignetes Instrument ist, 
rührt aus der Fabrik von Schmidt in Elberfeld her 
und dürfte noch wenig oder garnicht im Gebrauch ge­
wesen sein. Dasselbe hat kein Loch. Am Stiel und 
Eisentheil sind Flecke, welche von Blut herrühren 
können, bemerkbar. Auf dem Corridor des Hauses 
Schiffbauerdamm No. 20 sind am 18. Februar b. I. 
Blutspuren wahrgenommen worden. An demselben 
Tage wurden auf einer Waschbank an der Spree, 
Dein Hause Schiffbauerdamm No. 15 gegenüber, ein 
Dameuhut von schwarzem Plüsch mit sckwarzer Feder 
und Schleier, ein rothseidenes Halstuch mit dunkler 
Kante, eine schwarze Muffe und ein schwarzer, halb­
seidener Regenschirm vorgefunden. Die Nachfor­
schungen nach der Eigenthümerin sind erfolglos ge­
blieben. — Die „Post" theilt mit, daß es noch am 
Dienstag Nachmittag gelungen ist, den Käufer des 
Beils zu ermitteln. Es soll ein Buchbinder sein, 
welcher schon seit einigen Tagen spurlos verschwunden 
ist. In kriminalistischen Kreisen neigt man zu der 
Ansicht hin, daß thatsächlich ein Verbrechen vorliegt, 
zumal die in der Anatomie und sonstigen medizinischen 
Anstalten angestellten Nachforschungen in Betreff von 
Leichensezirungen nichts ergeben haben, was dieser 
Annahme widerspricht. Es findet nun eine mikro­
skopische Untersuchung der abgehauenen Hand durch 
den gerichtlichen Chemiker Dr. Bischofs statt, um fest­
zustellen, ob die Hand von einem Manne oder von 
einem Weibe herrührt, ob die Hand von einer Leiche 
oder von einem lebendigen Menschen abgetrennt wor­
den ist.

* Halle a. S., 5. März. In der vergangenen 
Nacht sind der zum Tode verurtheilte Raubmörder 
Steinig aus Hettstedt und der Untersuchungs-Ge- 
fangene Weber aus Schlesien, nachdem sie den wach­
habenden Beamten gestochen hatten, aus dem Gefäng­
nisse entsprungen.

— Die erste Ehejubiläums-Medaille seit 
dem Tode Kaiser Wilhelms I., wurde am verflossenen 
Sonntag durch den jetzt regierenden Kaiser einem 
Charlottenburger Ehepaar verliehen, welches an diesem 
Tage seine goldene Hochzeit feierte. Das alte Ehe­
paar ist der 78whrige Schloßdiener Wilhelm ThoenS 
und seine 74jährige Gattin.

* Kopenhagen, 5. März. Der Eistraject im 
großen Belt ist eröffnet, die Fahrt Gjedser-Warne- 
münde unbehindert. — Die Nachtfahrt auf der Linie 
Korsoer-Kiel ist vorläufig eingestellt. Abends geht 
kein Schiff ab.

— Durch das Telephon unterhält sich der 
Kaiser täglich mehrmals mit seinem Bruder in Kiel. 
Wie die „Hamburger Reform" meldet, haben die 
Hamburger Beamten die Instruktion erhalten, sobald 
die Vordepesche (Benachrichtigung mittels Telephon) 
einläuft, sich sofort nach der Umschaltung zurückzu- 
ziehen, da man bekanntlich das Telephon abhöreu kann.

— Der ant 16. Februar in New - Avrk ange- 
kommeue Dampfer „The Oueen" hatte eine lange und 
äußerst stürmische Ueberfahrt, während welcher, ver­
muthlich in Folge der ausgestandenen Strapazen, der 
berühmte Hengst „Ossory", für welchen 2100 
Guiueen (42,000 Mk.) an den Herzog von West- 
minster bezahlt worden waren, starb.

— Ueberschwemmungen in der Türkei. 
Während der letzten 5 Tage im Februar hat das 
Land, wie man aus Konstantinopel meldet, stark durch 
Ueberschwemmungen gelitten. Längs der ganzen Dar­
danellen ist Eigenthumsschadcn und großer Verlust an 
Menschenleben verursacht worden. Die Eisenbahn­
verbindung mit Bulgarien war seit 5 Tagen unter­
brochen.

Avrrk^Mai 126 Ssd. zum xranju i»z,uv, ./t
126 pfd. zum Transit '46,0' A

Roggen: GeschäftsloS. Jnländ. — A ruff. ober 
poln. zum Transir — A pr. April-Mai 120 pfd. zum 
Transit 94,00 A

Gerste: Loco große inländisch 112 A loco kleine 
inl. 116- 127 A

Hafer: Loco inl. 120 A Erbsen: Loco inländisch 
— A 

Königsberg, 6. März. (Von Portattus und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L°/o excl. Faß.
Tendenz: unverändert.
Zufuhr: 10,000 Liter.

Loco contingentirt  53,75 A Geld.
Loco nicht contingentirt .... 34,— „ Geld. 
März contingentirt  53,50 „ Brief.
März nicht contingentirt .... 33,75 „ Brief.

Königsberger Produktenbörse.
4.

Mär,
R.-Mk.

5. 
März 

R.-Mk.
Tendenz.

Weizen, hochv. 125 Pfd. . 182,00 182,UO unverändert.
Roggen, 120 Pfd. . . . 135,50 135,50 do.
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 111,00 111,00 do.
Hafer, feiner...................... 116,00 116,00 do.
Erbsen, weiße Koch- . . . 128,50 128,50 still.
Bohnen, trockene ... 120,00 120,00 unverändert
Wicken, trockene .... 173,00 173,00 do.

Spiritusmarkt.
Danzig, 5. März. Spiritus pro 10,0001 loco — Br., 

— (So., — bez., pro Februar loco contingentirter 
51V, Gd., loco nicht contingentirter 32— Gd., Berechti­
gungsschein —, pro April-Mai nicht contingentirt —.

Stettin, 5. März. Loco ohne Faß mit 50 A Consum- 
steuer 52,20 loco mit 70 A Consumsteuer 32,10 A pro 
April-Mai 31,70, pro August-September 33,90 A

Zuckerbericht.
Magdeburg, 5. März. Kornzucker excl von 96 

% Rendement —, -, Kornzucker excl., von 92 °/e Rende- 
msnt 19,50, Kornzucker excl. 88°/0 Stenbem. 18,55. Korn- 
zucker excl. von 75° 0 Rendement 16,60 A Sehr fest. — 
Gern. Raffinade mit Faß 29,00. — MeltS I. mit Faß 
28,CO 

vom 5. März.
Meteorologische Beobachtungen

Stationen.
W

W
in

d. E
6^

Wetter.

Mullaghmore 759 SSW 3 wolkig
Aberdeen 763 WNW —12 h. bedeckt
Christiansund 768 OSO —4 h. bedeckt
Kopenhagen 767 SSO —4 Schnee
Stockholm 773 O —12 Schnee
Haparanda 771 still —25 wolkenl.
Petersburg 778 W -20 wolkenl.
Ökoskau 777 NW —22-wolkenl.
Cork, Queenstown 762 NW 3cheiter
Cherbourg 762 OSO 0 bedeckt
Helder 765 SO —6jwolkig
Sylt 765 SO —6ch. bedeckt
Hamburg 766 SSO —5 Schnee
Swinemünde 768 SO —10 bedeckt
Neufahrwasser 771 S —11 Nebel
Ökemel — — — 1 —
Paris — — — —
Münster 766 N —11 Nebel
Karlsruhe 765 NO —8 wolkenl.
Wiesbaden 765 NO —5 bedeckt
München 764 NW —13 wolkenl.Chemnitz 768 SO —12 wolkenl.Berlin 768 SO —10 wolkigWien 769 O —12 Nebel"
Breslau 768 SO —9 bedeckt
Jle d'Aix — — — —
Nizza — — — —
Trieft 764 ONO 2 bedeckt

Uebersicht der Witterung.
Ein barometrisches Ökaximum über 775 Millimeter 

liegt über Osteuropa, gegenüber einer Depression unter 
760 Millimeter westlich von Schottland. Ueber Cenrral- 
europa ist das Wetter kalt, ruhig und vielfach heiter, 
ohne nennenswerthe Niederschläge. In Deutschland 
liegt die Temperatur 4 bis 13 Grad unter dem Ge­
frierpunkte. 

Wochenmarktpreise zu Elbing am 6. März.
Weizen ohne Zufuhr.

Für Roggen „ gute ,, 6,00-6,10
II II mitte! M 5,70—5,80

gering« 5,60-5,70
Gerste „ n gute 4,80—4 90

Mittel 4,70-4,80
geringe 4.30-4,50

Hafer „ gute 3,30-3,50
mitte! 3,10—3.20
geringe 3,00-3,10

Stroh, Richt- 101 Kil. . . 4,80-5 (.0 ff

w Heu 0'0 Kil. 5,80-6,80 II

Rindfleisch von der Keule 1 Pfd. 0,40—0,45
Bauchfleisch . 0,35-0,40 H

Schweinefleisch 0,40-0,50 H

Kalbfleisch . 0,25-0,40 ff

Hammelfleisch 0,40- 0,50
geräucherten Speck, hiesigen 0,75—0,80 tf

,, Schweineschmalz, hiesiges . 0,75 — 0,80 ff

amerikanisches . 0,56 »

Butter ver Pfund 1,00—1,10
Eier 60 Stück 8,00 ••

Hühner, alte. per Stück . . 1,20-1,60 W

Tauben per Paar tf 0,80—0,85 ••

Zwiebeln per Scheffel . . 7,00—7,50

Meteorologisches. 
Barometerstand.

Elbing, 6. März, Nachmittags 3 Uhr
Ä9------------ :

Sehr trocken  ®:
Beständig  6-------- -
Schön Wetter  3—-
Veränderlich 28------------ -
Regen und Wind .... S—:
Viel Regen  0---------
Sturm  3 —2

Wind: O. 4 Gr. Kälte.

t
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Casse

Weingruttöforft.
Heute, Donnerstag: Schmandwaffeln.

Der Fustweg ist geschaufelt.

305,-

issM
168,l5
185,77
175,y0
94,77 

132,8V 
283,-

Spieringstraße 12 
ist die Wohnung 2 Treppen, 4 Zimmer, 
Küche mit Wasserleitung?c., zum 1. April 
zu verm. Näh. Reiferbahn 19,1 Tr.

Hypothettm-Durleheu
in beliebiger Höhe, kündbar und unkünd­
bar, mit auch ohne Amortisation, auf 
städtische und ländliche Grundstücke, 
bei letzteren auch hinter der Land­
schaft, vermittelt zum niedrigsten 
Zinsfüße

Alexander Schnitz,
Pr. Stargard.

DaZ Schtiitschnhianfen ttuf bet 
Eisbahn zwischen den beiden Brücken — 
Aufgang von der Speicherinfel — 
ist polizeilicherseits gestattet.

I

Schnelllöslicher Puder-Cacao 
der Kgl. Preuss. & Kais. Oesterr. Hof-Chocol.-Fabr.: 

Gebr. StoHwerck, Köln.
Derselbe ist nach einem in den meisten Ländern patentirten Verfahren 

aus edlen Cacaosorten hergestellt und gibt durch einfachen Aufguss von kochen­
dem Wasser oder siedender Milch ein gebundenes, hygienisches, leicht verdauliches 
und nahrhaftes Getränk.

Der Stollwerck’sche schnelllösliche Cacao ist verbürgt rein und frei von 
chemischen Zusätzen, welche bei dem sogenannten holländischen Verfahren (Be­
arbeitung mit Soda und Pottasche) die Löslichkeit bewirken.

Zu haben in Büchsen von 500, 250 und 125 Gramm allerorts in den 
besseren Conditorcien, Kolonial- u. Delicatessen-Geschäften, sowie in den Apotheken.

JeAme.
Sonntag, den 1O. März: .

-Concert.
Anfang 4 Uhr.

Der Vorstand.

Letzte Probe am Klavier.

IV Marieuburger 

Kkli-sttterik. 
Hauptgewinn: 

90,000 Mark.
Ferner Geldgewinne: 

30,000 Mark, 15,000 Mark, 
6000 Mark, 3000 Mark, 

1500 Mark rc.
Loose ä 3 Mark, 

(für Porto nach auswärts sind noch 
10 Pfg. beizufügen) zu haben 

in der Kped. dieser Zeitung.

Zur ersten Klasse

der Kgl Preuss. KLLolterie
verkaufe ich Antheile:

V*  a 14 Mk, Vs a 11,25 Mk., 78 a 7 Mk., V10 a 5,65 Mk., 
Vi6 a 3,50 Mk, Vjo a 2,85 Mk, V82 a 1,80 Mk, Vdo a 1,50 Mk, 
Vö4 a 1 Mk. und erbitte Bestellung innerhalb 8 Tagen.

Richard Schröder,
Berlin W., Markgrafenstr. 46.

Eine leistungsfähige Zuckerwaareu- 
fabrik in Stettin (sehr gangbare Speciali­
täten) sucht einen tüchtigen und gut ein­
geführten

A g e nte n.
Gest. Adressen an die Exped. d. Zta. 

unter R. 10 erbeten.

Ein verheiratheter, selbst thätiger, 
einfacher

Gärtner 
findet vom 1. April bei 180 Mark und 
freier Station Stellung in

Klein Koslan
per Groß Koslan Ostpr.

Stodttheoter iu Elbing.
Donnerstag, den 7. März er.:

Gastspiel des Fräulein 
Thflssa Klinkhammer
Erhöhte Preife. Sämmtliche 

Bons (Abonnements und Decaden) haben 
Gültigkeit bei 50 Pf. Zuzahlung. 

Dorf und Stadt.
Schauspiel in 5 Akten 

von Ch. B i r ch - P f ei f f c r. 

HÄAer-

Die ergebene Mittheilung, daß ich am heutigen Tage die Tabak- 
fabrik in Firma

Ätigiisiim Wwe. 
übernommen habe und dieselbe in unveränderter Weife unter derselben Firma 
fortführen werde.

Indem ich bitte, das dem bisherigen Inhaber geschenkte Vertrauen aus 
mich zu übertragen, zeichne

Hochachtend

A. «3sraelsh.it .
in Firma

0. lugustm Wwe. "

l Oberhemden $
Q unter Garantie des anerkannt
X guten Sitzen« und sauberster 
v Ausfü"

wird selbst der ungeübten Hand garanürt durch den höchst 
einfackien Gebrauchter weltberühmten

WHw Amerikanischen Glanz-Stärke
von Fritz Schulz jun., Leipzig. Preis pro

Parket 20 dst Nur ächt, wenn jedes Packet nebenstehenden Globus (Schutz­
marke) trägt. Prüfet und urtheilet selbst! Neberall vorräthig.

Deutsche 4 pCtige !
Neichs-Anleihe. | 109,25 

do. 31 pCt. . . . ; 104,— 
Preuß. 4pCt. Cons. i 108,80 

do. 31 „ „ 1104,60
Berliner 31 pCtige

Stadt-Obligat.. ! 103,60 
Ostpr. 31pCt.Pfdbr. ! 101,80 
Westpr. „ „ 1101,75
Pomm. „ „ ! 102,—
Posener „ „ 101,90
Berl. Bockbr.-Act. 121,90 
Hilsebein Weißbier- ■

Brciuerei-Acüen * 120,50 
Pfefferberg -Br.-A. 1141,50 
SjQ:ligstadt-Br.-Act. | 162,75 

, i Vesleuung mtiji gäuc, .
1 D, in k-

.......... ' 1 Z 2,— 
Germania-Vorz.-A. 1173,75 
Stetüner Vulcan- :

Actien 14t. B, , j 168 —

Grusonwerke -Act. 
Schwartzkopff-Ma- 

schinen-Actien .
Bismarckhütte-Act. 
Braunschw. Kohlen

St.-Prioritäten 
Hibernia-Actien . 
Stadtbergerh.-Act. 
Wests. Union St.-P. 
Gr.Berl.Pferdb.-A. 
Deutsche Bauges.-A. 
Schering Chemische

Fabrik Actien . 
Allgem. Electricit.-

Werke Actien . 
Berlin-Gubcn. Hut­

fabrik Actien. . 
Lincke Waggon A. 
Hoffmann Wagg. A. 
Vict.-Speicher Act. 
Oppelner CementA. 
Schlef. CemenMel.

Credit-Actien. . . 
Lombarden .... 
Franzosen..........
Disconto-Comm. . 
Deutsche Bank . . 
Haudels-Antheue. 
Laurahütte .... 
Dortmunder Union-

Stamm-Priorit. 
Bochumer Gußstahl 
Marienburger . . 
Ostpreußen .... 
Mecklenburger . . 
Mainzer .*....  
Lübeck-Büchen . . 
Jtal. 5 pCt. Rente 
Orient ............
Alte Russen . . . 
Rusf. 80er Anleihe 
Egypt. 4 pCt. Anl. 
Nng. Goldr. 4pCt. 
Russische Nvke» ,

Die landmrWaftliche 
Dorheitmg.

Herausgeber: Generalsekretär Kreiss 
in Königsberg i. Pr.

Abonnements auf die „ Landwirth - 
schaftliche Dorfzeitung", welche bereits 
seit 26 Jahren durch Beantwortung 
der von Abonnenten an sie gerichteten 
Fragen und durch ihren sonstigen In­
halt sich als ein zuverlässiger Be­
rather des Landwirths erwiesen hat, 
werden bei allen Postanstalten zu 
75 Pf. pro Vierteljahr — Inserate 
zu 20 Pf. pro dreigefpaltene Zeile 
von der Expedition in Königsberg, j 
Badergasse 8/10 — angenommen,

KekMtmchung.
Diejenigen Kinder, welche in der Zeit 

vom 1. Oktober 1882 bis Ultimo 
Juni 1883 geboren sind, werden mit 
dem 1. April er. schulpflichtig und müssen 
in eine Schule ausgenommen werden, 
ebenso müssen ältere, noch im schul- 
pflichtigen Alter stehende Kinder, welche 
bisher noch keine Schule besucht haben, 
beim Beginn des Schuljahres, wenn sie 
nicht etwa auf Grund eines ärztlichen 
Attestes krankheitshalber, oder aus einem 
sonstigen Grunde vom Schulbesuch dis- 
Pensirt sind, zur Vermeidung zwangs- 
weiser Einschulung zum Schulbesuch an­
gemeldet werden.

Die betreffenden Eltern, Pfleger, 
bezw. Vormünder werden demgemäß 
hierdurch veranlaßt, die Anmeldung ihrer 
schulpflichtigen Kinder zum Schulbesuch 
bei demjenigen Herrn Hauptlehrer zu 
bewirken, in dessenSchulbezirk sie wohnen. 
Die Anmeldung hat spätestens bis zum 
1. April d. I. zu erfolgen.

In Bezug auf die zur Zeit bestehende 
Schulbezirkseintheilung verweisen wir 
auf unsere Bekanntmachung vom 17. Sep­
tember 1886.

Elbing, den 2. März 1889.
Der Magistrat, Schuldeputation. 

gez. Elditt.

Keßnerlehrling gesucht 
zum 15. März. Knaben ordentlicher 
Eltern können sich melden.

Bürger-R essouree.
Für mein Matorialwaareu- und 

Schankgeschäft suche ich von sogleich 
oder zum 1. April d. I. einen 

tücht. jungen Mann 
bei gutem Gehalt.

L*  Speisiger, Marienburg.

Ein j. Mädchen f. n. z. April oder 
sp. freundl. Aufnahme in m. Pensionat. 
Adr. A. 6. 56 in d. Exped. d. Ztg.

Dominium Grost Tromnau bei 
Neudörfchen sucht zum 1. April einen 

Wetten Mirthschuster. 
Zeugnisse werden abschriftlich erbeten. 
Gehalt 240 Mk. pro anno.

ßfuvlirt-n Ankauf überall erlaubt. 
ÜLUlnlir Nur Geldgewinne.

600,000, 300,000, 60,000 
$VU|u 25,000, 20,000 Frcs. ?c. 

ISSF Jedes Loos gewinnt.
Der kleinste Gewinn ist 185 Mk. 

Jährl. 6 Zieh. Nächste Zieh. 1. April. 
Diese sehr belieb. Loose verkaufe ich zu 
50 Mk. oder um den Ankauf zu er­
leichtern, auch in 11 Monatsrat. v. je 
5 Mk. m. sof. Anspruch a. jed. Treff. 
(Pto. u. Liste 40 Pf.) Bestell, m. gleichz. 
Einzahlung sehe entgegen.

JL W. Hermann
in Meckenheim, Regbz. Köln.

V Ausführung liefert billigst v 
ä Robert Holtin, g 
n Wäsche-Fabrik, n
/ 4. Schmiedestrasse 4» x

Börsen der ich i 
der Berliner Wechselbank Herrn- Friediänder & Sommerfeld

Berlin NW, Unter den Linden.
Berlin, 5. März 1889. .

lieber die verschiedenen Momente, welche der Conkremine als Handhabe J 
Ausübung eines Druckes auf die Course dienen müssen, ist die Börse mit bewertn-- 
werther Leichtigkeit hinweggekommen. Ihrem Verhalten nach kann mau von den krön- 
gangen in Pest und Italien eine Störung des Dreibundes nicht erwarten, eryc w 
Botschaft des Präsidenten Harrison eine besondere Beachtung nicht und m aucy auf m 
umlaufenden Gerüchte, welche den baldigen Rücktritt Milan's ankündrgen, tetn Wem 
zu legen. Wenn man auch den Vorgängen in Paris keine pffope--tf, ettjamteit ühenkt - 
so konnte man sich dafür auf die Haltung jenes Platzes i prüfen, besten Courj 
hente durchaus nicht auf das Vorhandensein ersterer Sorgen schließen lasten \5 
Montanmarkte herrschte während der ofsiziellen Borsenzeu eine ruhige, leidlich sts 
Stimmung. 

1 kleinere Oder-Mohuuug 
in der Herrenstraße zu vermiethen. Zu 
erfragen Junkerstraße 16, Part.

Ein Stock ist Montag in der 
Bürger-Neffouree zurückgeblieben. 
Abzuholeu Kürschnerfträste 11*

Die Verlobung unserer 
ältesten Tochter Katharina 
mit dem Eealgymnasiallehrer 
Herrn Karl Rudorf beehren 
sich ergebenst anzuzeigen

Elbing, 6. März 1889.
Hermann Kraflt 

und Frau.

Katharina Krafft 
Karl Rudorf

Verlobte.

lantaos
geeignet, kreuzsait. Eisenbau, 
höchste Tonfülle. Frachtfrei 

auf Probe. Preisverz. franco. Baar
oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, 
Dresdenerstrasse 38. Friedrich 
Bornemann & S©tm3 Pianino- 
Fabrik.

Aufrut
Behörden, Geschäftsleute, Jedermann erhält so» 
dort «frei zugesandt Prospekt rc.*  der neuesten, 
billigsten,solidesten Schreib- und Coplr-Maschlnen. 
AUa Ql-no» Schreib« u. Copirmasch.-Fabrit.
Vlio Steuer. Berlin 8W., yrikdrichstr. 243.

Altkrthumsvereiu.
tnetftaQ, den 7. d. Mts., 

Abends 8 Uhr, im Saale der Stadt­
verordneten.

1) Vertrag des Herrn Rittmeister 
v. Schahs „Gottfried Achen- 
wall, der Vater der Statistik 
(1719—1772)."

2) Profefsor Dorr: „Wo schlug 
Gustav Adolf am 13. Juli 1626 
im Norden Elbing's sein Lager­
auf?"

Gäste silid willkommen! 
Der Vorstand.

ElMmger Kirchenrhnr.
M (x e d e n k ff e i e r S

für weiland Kaiser Wilhelm I.
an seinem Sterbetage, Sonnabend, den 9. März, Abends 8 Uhr' 

in der St. Büarien - Kirche.

1) Joh, Fet. Emil Startmanns Trauermarsch für Orgel und
Blasinftrnmente.

2) G. F» Handels Chor aus Judas Maceabäus: „Klagt, Söhne Judas."
3) Joh» Eccard s Choralmotette (oft): „Aus tiefer Noth schrei' ich zu Dir."
4) Ed. Grells Psalm 121, op. 47 Nr. 2 (f. Sopran): „Ich hebe meine

Augen auf."
5) Lmgi Cherubin! i Chor aus dem Requiem in C-moli: „Tief ge--

beugt im Staube."
6) F. ^endelssohn-BarthoIdys Adagio aus der Orgelsonate

F-moll, op. 65.
7) Ford» Möhrings Abendgebet, op. 66, Nr. 12, f. gem. Chor:

„Des Tages verworrenes Getümmel."
8) Joh. Eccards Choralmotette (5st.): „Ich lag in tiefer Todesnacht."
9) G. F. Handels Arie f. Sopran a. d. „Messias": „Ich weiß, daß

mein Erlöser lebet."
10) Joh. Seb. Bachs Schlichchor und Schlrchchoral aus d. Trauer- 

Ode: „O Menschenkind, du stirbest nicht."

Texte ä 16 Pfg. und Billets — Seitenchor 50 Pfg., Schiff der 
Kirche 25 Pfg. — bei S. Bersuch Wachs. (Rud. Nadolny) und 
Abends im Thorweg links neben der Marienkirche.

Theodor Carsteno,
Cantor zu St. Marien.

Unsere answärtigen 
Abonnenten 

weisen wir darauf hin, daß Klagen 
über unregelmäßigen Empfang der 
Zeitung bei denrfeuigen Post­
amt anzubringen sind, bei welchem 
die Zeitung bestellt worden ist.

Man hustet ntdjt mehr, 
wenn man Dr. R. Bock's Pectoral 
(Hustensttller), welches die namhaftesten 
Bühnenkünstler Deutschlands für das 
beste Mittel gegen Heiserkeit, Husten, 
Schnupfen rc. erklärten, anwendet. In 
Dosen (60 Pastillen enthaltend) a M. 1 
in den Apotheken erhältlich. — Die 
Bestandtheile sind: Huflattich, Süßholz, 
Isländisches Moos, Sternanis, röm. 
Ehamillen, Veilchenwurzel, Eibischwurzel, 
Schafc;arbe, Klatschrose, Malzextract, 
Salmiak, Traganth, Zuckerpulver, Va- 
nilleextract, Rosenöl.

Kirchliche Anzeigen.
Donnerstag, den 7. März 1889,

Abends 6 Uhr:
Passions-Andacht.

Herr Pfarrer Rahm

Familien-Nachrichten.
Verlobt: Frl. Toni Lehmann mit Hrn. 

Kaufm. Walther Zimmermann-Danzig. 
— Frl. Luise Glaß-Kosten mit Hrn. 
Rechtsanwalt Siegfried Katz-Marien- 
burg. — Frl. Martha Reineck mit 
Hrn. Kgl. Amtsrichter Carl Rempe- 
Willenberg (Ostpr.)

Gestorben: Postverwalter Ad.Gendner- 
Neu Eggleningken, 72 I. — Königl. 
Regierüngs-Baurath Gottl. Schmidt- 
Marienwerder, 88 I. — Frau Wwe. 
Amalie Brauer-Dirschau, 78 I. — 
Frau Rentiere Emilie Schwarz-Danzig. 
— Herr Kaufmann Friedrich Wilh. 
Gustav Döll-Danzig. — Frau Bertha 
Soenke-Parschau, 53 I.

Elbinger Standes-Amt.
*Bom 6. März.

Geburten: Arbeiter Will). Redner 
1 S. — Arbeiter Joh. Lindner 1 S.

Aufgebote: Barbier Emil Gustav 
Theodor Gellzahn-Königsberg mit Jo­
hanna Auguste Schön-Königsberq.

Sterbefäüe: Arbeiter ^ul. Simon 
57 I. — Fabrikarbeiter Franz Quandt 
T. 2 I. — Hospitalitin Marie Biell 
75 I.
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sooft löt Gkld-Fottem 
für die Zwecke des unter Allerhöchstem 
Protectorate stehenden Vereins vom ' 

Ruthen + Kreu;
ä 3 Mark 

(Hauptgewinn 156,000 Mark) 
sind zu haben in der

Expedition dieser Zeitung. 

Brosfleideir 
jed. Ai’i, selbst vorgesehr. Schwlnds., veralt. Bron­
chial hat., Blutspuoken u. Asthma, können durch m. in 
schwer. Lungenkrank!), am eig. Körper erprobte Kur 
radik. geheilt w., das beweis, m. sich stetig mehrend, 
glänz., behördl. geprüft, u. v. med. Autoritäten anerk. 
Erfolge in all. Kreis.. Beschreib, d. Leidens u. An­
gabe, ob Füsse kalt, an P. Weidhaas, Dresden,
• fleissigerstrasse 42. Auf Wunsch Besuch.«

Für mein Tabak- und Cigarren- 
Gefchäft wünsche ich einen zuver­
lässigen

Neifenöeu, 
der mit der Branche vertraut ist, zu 
engagiren.

J. Weite.

Gute Krodsteltk!
Krankheitshalber soll in einer an der 

Bahn liegenden Stadt Pommern 
eine seit vielen Jahren in flottem Be­
triebe sich befindende

Mfig-Fabrik
nebst Grundstück, lebendem und todtem 
Inventar verkauft werden. Außer einem 
am Hause liegeudeu Garten gehören 
noch 20 Morgen Land dazu. Eine 
tüchtige junge Kraft könnte in dem 
Grundstück auch noch eine Bierbrauerei 
einrichten, da Brauhaus, Lagerräume 
undEiskeller vorhanden. Offerten unter 
!KL üb 15 befördert die Expedition der 
„Altpreuß. Zig." in Elbing.

9 einjährige sprnngfähige 
Holländer BnÜeZ;

hat zu Verkäufen
Sieinr. fast, 

Kl. Mausdorf.
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